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Telephon-Ur. der Medaktion 52.

Amtlicher Peil.
Seine ?. und k. Apostolische Majestät haben nach--

stehende Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu er-
lassen geruht:

Lieber Graf V e r c h t o l d ! I n Würdigung der Mo-
tide, die Sic veranlassen, M i r Ihre Bitte um Enthebung
vom Amte des Ministers Meines Hauses und des Äu-
ßern zu unterbreiten, genehmige Ich in Gnade die von
Ihnen erbetene Enthebung. Bei diesem Anlasse spreche
Ich Ihnen für die bei Versetzung dieses Amtes Mi r ,
Meinem Hause und der Monarchie im Frieden wie a^ch
während des jetzigen großen Krieges mit aufopfernder
Hingebung geleisteten ausgezeichneten Dienste sowie für
die während Ihrer früheren diplomatischen Laufbahn cnt-
faltete hervorragende Tätigkeit Meinen wärmsten Dank
und Meine volle Anerkennung aus. Ich sehe Sie mit Be-
dauern aus dem Amte scheiden und verleihe Ihnen als
Zeichen Meiner fortdauernden Gewogenheit die Bril lan-
ten zu dem Großkreuze Meines St. Stephans-Ordens.

W i e n . am 13. Jänner 1915.

Franz Joseph m, i>,

Lieber Freiherr von B u r i a n ! Ich ernenne Sie
zum Minister Meines Hauses und des Äußern und be-
traue Sie mit dein Vorsitze im gemeinsamen Minister-
rate.

W i e n , am 13. IänneH1915.

Franz Joseph in. p . '

V e r c h t o l d m. ,,.

Nach dem Ämtsblatte zur «Wiener Zeitung» »om 13. I i in -
»er 19lb (Nr. 9> wurde die Weiterverbreitung folgender Preß-
erzeugnisse verboten:

T>le im Verlage des Rassaello Giusto in Livorno 1915
erschienene und liedruckte Broschüre: «Vita eä opsrv <1i l?:o-
vanui Lercbvt» (Llbliotee», cle^i »tmlvuU 5ir. 3U6) von Fer»
dinando San! or».

Die im Verlage des S. Lattes u. Co. in Turin 1914
erschienene und dortselbst in dem 8lzt»i1imvuto ßwüco Lrocli
kott» hergestellte Druckschrift: «L», 8pHäa ä' I t^ i»,, von
Aituro FoH.

Das in, Verlage des C. A. Vontcmvelli i,: Rom 1915
erschienene und von der lipnzrllii», <3. Viguuu»! « (̂ . in Crsena
ssedruckte Werl: «8ei »nni v cluo me»i lllill» mi» vit»» von
Eduardo Fabbri, «^emoria o <!c>eurnolui iuediti ü, our», cli
ll»22»r<!i>o ^I'iov»,«tolli».

Die im Verlage der Aoeieta etnt^rialo ^lilllnoge in Mai»
land ohne Angabe des Verfassers erschimene Broschüre: 'Ltrvull
6o I^' ^mnro Illuptrllto V̂nno li)lb».

Her I I I Tci! dcö I I I . Bandes und des ^ppeuclic« (All
hang) zum I I I , Vandc drs uu Verlage <̂ . C, Oansoni in
Florenz 1914 erschin,n:en und dortsrl st im ^tlimlimeut«
<̂l Oll̂ i)u8«<eki « tij;I> gedruckten Welles: «iVluuu«!« «lellu
I.otterutui-» Italiun»,» ^VII Auflage) zusammengestellt von
Francesco Terraca.

Nr. 3lX)1 lino 3003 'Polaer Tagdlatt» vom 31. Dezember
19!4 und 2. Jänner 191b.

Nr. l <l<l^8u6 ö<,«ui» sanlt Veiluge "(lesiiü ,!i?kü,» vom
Dezember 1914.

Brila^c »Norköühmischer Gebirgsbote» der Nlllnmer ii
'Rm,!bura,rr Zntulig» vom b. Iännei 1915.

Mchtcrmtlicher Geil.
England nnd der Islam.

M ö Kairo gehen der „Po l . Korr." auf einem Um-
wege folgende Äußerungen eines angeschenen Ulemas
über die Haltung Englands gegenüber dem Is lam zu:
Die Engländer bemühen sich, die arabische Bevölkerung
allenthalben durch die ErNämng irrezuführen, daß es
nicht der Is lam überhaupt, sondern bloß die Türkei sei,
gegen die sich der jctzige Kampf Großbritanniens richte.
Dieser TauschunaM^such wird jedoch «sosglos bleibe»,
und es wird den Engländern nicht gelingen, zwischen
die Türkei und die übrige islamitische Welt einen Keil
zu treiben. Gewisse Verschiedenheiten, die zwischen Tür-
ken und Arabern bestehen, sino durchaus nicht so tief-
greifend, daß sie sich zur Herbeiführung eines wirklichen
Zwiespalts ausnützen ließen. Das Verhältnis zwischen
Türken und Arabcm ist seit mehr als sechs Jahrhun-
derten, das ist seit dcr Annahme des Is lams durch die
eistcrcn, ein brüderliches; zur Zeit der arabischen Sou-
veränität wurden Türken von den Arabern zu hohen
Ämtern berufen, und in dcr Türkei wurden Araber jeder-
zeit zu den wichtigen Stellen zugelassen. Dic Engländer
sind weder den Türken noch den Arabern wohlgesinnt
und die englische Politik war immer gegen den Bestand
eines islamitischen Reiches gerichtet. So sehr sich auch
Großbritannien den Anschein zu gcbcn suchte, ein Ve^
schützer der Türkei zu sein, zeigte doch der Verlauf der
Geschichte mit aller Klarheit, daß die Engländer es wa-
ren, die in Wirklichkeit feit langer Zeit darauf ausgin-
gen, das osmanische Reich zu untergraben. England hat
die Zerstückelung der europäischen Türkei gefördert, es
hat alle Bewegungen im Uemen, in Afsyr und Ncdschd
gcschürt, sie mit Waffen und Munit ion unterstützt, sich

durch Gewaltmittel im Hinterland von Jemen festgesetzt
und sich unter einem Vorwande Adens bemächtigt. Voll-
ende die Hervorrufung der armenischen Frage i'i ei»
Weit dcr Engländer, welche die armenischem Aufstünde
a'lj a"c Weise gefördert haben. Eng>il»>> ist die Haupt-
ursnche des türtisch-russischen Krieges im Jahre <M6
gewesen, nach dessen Schluß das ^andoner K.iliinctt sich
allerdings in heuchlerischer Weise als Beschützer dcr
Türkei gcbärdete. Ungeachtet der übernonm.encn Ver-
pflichtung zur Gewährleistung des asiatischen Besitzes
dcr Türkei gegenüber etwaigen russischen Groberungs-
tcndcnzcn ließ es sich England angelegen sein, sein Ver-
hältnis zu Rußland immer freundschaftlicher zu gestal-
ten. Es kam zwischen London und Petersburg ein Ver-
trag über die Teilung dcr politischen Einflußsphären in
Pcrsien zustande uud in einem geheimen Übereinkommen
wurden Vereinbarungen über die eventuelle Teilung der
an Persicn angrenzenden türtischen Gebiete bis Bassorah
getroffen. Nicht erhalten, sondern unterwerfen wi l l Eng
land die sonstigen islamitischen Länder; das ist durch
seine erwähnten Umtriebe in den arabischen Gebieten,
die Unterjochung Ägyptens und durch die Behandlung
dcr Mohammedaner in Indien aller Welt vor Augen
geführt worden. Eine für die Gesinnungen dcr Englän-
der gegenüber dem I s lam sehr bezeichnende Tatsache
war es mich, daß im englischen Untcrhausc vor mehreren
Jahren ein, Antrag auf Unterdrückung des Korans im
Bereiche Großbritanniens eingebracht worden ist. Es
werden denn unch alle Bemühungen, ivelchc man jetzt in
o«.'n arabischen Gegenden aufbietet, um diese Bevölke-
rung von dcn freundlichen Gefühlen der Engländer zu
überzeugen, unzweifelhaft scheitern. Dcr vom Scheich-ill-
I s lmn verkündete s^etwa üver dcn Heiligen Krieg übte
auf die Moslims iwcrall eine viel zu tiefe Wirkung, als
daß es dcn Engländern gelingen tonnte, durch heuchle-
rische Worte die Mohammedaner, insbesondere die Ara-
ber von dcr Beteiligung an dem großen Kampfe gegen'
die Feinde des Is lams, insbesondere gegen England,
abzuhalten. Die mohammedanische Geistlichkeit tut auch
— wie der Ulema zum Schlüsse betonte — das ihrige,
um die Begeisterung dcr Muselmanen für diesen Kriea
wachzuhalten.

TMsitcmlKitcn.
(Ein Millionrnerbe.) Aus Budapest wird gemeldet:

Der vor einigen Tagen verstorbene Varon Franz Revay
hat in seinen fünf K'tzlwillMn Vl'rfÜMNsscn als Universal-
erben seines zwötf Millionen tx'tvanendcn Vermögens

Feuilleton.
Ans dem Goldenen Buche der Armee.
«ormeistcr .ttarl P r c t t c n h o f e r des Feldhaubilz

«aunents Nr. 3. Die Batterie stand im heftigsten Feuer
Unerschrocken, ruhig lind sicher bedientc- Prettenhofer als
Mlchtourmeiftcr seine Hcmbitze, als ob er auf ocm Schick
Plah stünde. Ein (Aeschos'. nach dcm anderen explodierte
m der feindlichen Schwarmlinic und überschüttctc den
^.'Nncr mit cincm Negcn von Sprcngstüclen. Wie gebannt
hielt der stürmendc Fcind und es ergaben sich ein Maior
zlve, Hauptleutc, ein Oberleutnant nnd 260 Mann sSil-
ocrne Tapsertcilömrdaillc 2. Klasse.)

Rescrvcdran,oner Stanislaus M r r r z e t des Draao-
nerregimenlö Nr. 11. Wic Echwuhcit und Findigkeit, sse-
paarl mit nie versagender Echncid, den Truftpentomman-
üllntcn vom grötzlen Nutzen sein lünncn. zeigt uns dcr
nu^zclchnunn,sanlrass zur großen Silbernen Tapfcrkeits-
medmlls-, die sich Dragoner Mrazel erworben. Mrazel nahm
sreiidlNin an cincm Streiflommando zur Erkundung des
?,ldel.lcn,encn <Äea.ner3 teil. Dcr Nnclnx-ss gestaltete sich
au^ l f t ichrmcrin. überall stich das tapfere Häuflein auf
utierlc-nene Patrouillen. Nach iagclanncn Märschen gelanss
c« dem braven Dragoner, indem er Ziuiltleider anlcatc
oen überall wachsamen Feind zu tauschen und die w,ch-
"»>. Iirldunss semcm 5lavaUeric-Truppendivisionstom-
manoo zu überbringen.

»,_ 3 l " ? ^ a l Kar! K c I c m c n des Infanterieregiments
'cr. k., bewahrte sich in sämtlichen Gefechten als Gcfcchis-
uroonnanä des Ncyimcntstmnmandos nuf das beste und
ähnele s,ch ^rch vorzügliche und pflichttreue Überbrm-
U ? " wlchi'.licr Ntcldunnen besonders aus. Er begleitete
e^. '̂  ? " ^ sum HilfsPlatze und neriet bei dieser Ge-
Dlu ' V ^ ',« ^ Ä ^ ' n s c h l l f l . doch aclanss cö ihm durch
""»t und V^schlckllchlcU. noch an demselben Tage zu cnt-

lommcn und zu unseren Fahnen zurückzukehren. Es
wurde ihn' dic (Hilber'.ic TapfcrkcitZmedaille 2. Klasse ucr-
I'ehen.

Durch Unerschrusfcnhcil und Pflichttreue tat sich
Pntronilleführcr Stephan l l g a r i u v i ^ dcs Ulanenregi.
ment-3 Nr. 12 hervur. Vier Pferde seiner Patrouille gerie-
ten in dcn Sumpf; llgartovw ließ nicht ad, bis er die
Tierc gerettet hatte, trotzdem ihm dieses durch dcn Gegner
bedeuiend erschluect wllrde, welcher ihn durch heftiges
Feuer daran zu ycrhindcrn suchte. Diese aufopfernde
Pflichttreue lrug llgarkovic cine Auszeichnung durch die
Tapferkcitömcdaillc 2. Klasse ein.

Fähnrich Stephan K u n d o r des Infantcrieressimentü
Nr. 83. Das Szombathclycr Infantcricregimcni fügte sei-
ner jungen Negimentsgeschichte durch scinc hervorragende
Haltung bei allen Schlachten und Gefechten in diesem
Kriege Seiten voll glorreicher Waffentaten ein, dic es
würdig cni die Seite unserer alten ruhmreichen Regimen-
ter stellen. Fähnrich Stephan Kondor rückle voll glühender
Begeisterung zum Negimente auf das Schlachtfeld ein.
Eine besondere Auszeichnung wurde ihm guteil; er durfte
das Rcssimentspanier, die Mlmc, in den Gefechten und
Stürmen tragen und beschützen. I n den schwierigsten S i -
tuationen voll Mut uud Geistesnegenlvart, wirkte er bcim
Einfetzcn dcr letzten Reserven des Regiments in die
Feuerlinie durch das Hochtragen der flatternden Regi-.
menisfahne begeisternd und mitreißend anf seine Um-
yebuna. cm. Trotz des heftigsten Artillerie- und Infan-
tcriefeuers bewahrte cr seine Ruhe nnd Kaltblütigkeit.
(Silberne Tapscrleiismedaillc 1. Klasse)

Fähnrich Dr. Dezsü S z i l l i und Kadett Vela K' o n -
d 6 c ö . beide des königl. nng. ^andwchr^Marschregimcnts
Nr. t ! i , haitcn mit ihren Züacn als Meschützdeckuna, für
die Sicherung der Ärtillerieftc-lluna, zu sorgend I m nahen
Walde zeigte sich in der linken Flanke russische ^nfan.
terie, die einen Angriff anf die Arllllcrie durchführen
wollte. Die Truppcnablciwna. hielt dem Angriff stand,
lieh die Maschinengewehre ihr Machtwort sprechen und es
gelang der tapferen Schar, unter der sich die beiden vor°

srencrunlen Fähnriche ganz besonders hervortaten, den
Hcind zu vertreiben. Dreimal führten sie ihre Leute zum
Sturme an, wobei sie einen russischen Offizier und 28 I n -
fanteristen gefangen nahmen. Um die elszene Mannschaft
anzufeuern, nahmen die beiden Fähnriche den Verwundeten
Gewehre ab und beteiligten sich selbst am Kampfe. Beide
wurden mit der Silbernen Tapferteilsmcdaillc 1. Klasse
ausgezeichnet.

Kadettoberjäger ^eouhard U e p s z y des Feldjägcr-
bat. Nr. 4 tat sich bei einem Gefechte durch glänzende Tap-
ferkeit und begeisterte Todesverachtung hervor. I m hcf«
tigstcn feindlichen Feuer, von einem Maschinengeioehre be-
schossen, ging er kaltblütig als letzter mit seinem Inge zu-
rück. Kaum an der Waldlisicre angelangt, setzte er sich
mit del, Rcsten seines ^uges abermals fest. I n diesen ge-
fahrvollen lind wichtigeil Augenblicken unterstützte Lep°
szys Geistesgegenwart uud Kaltblütigkeit den Kompanie-
tommandanten beiin Herstelleil der Verbände mit anderen
Truppenteilen auf das beste. Voll Tapferkeit und Energie
erleichterte er seinem Vorgesetzten, die eigene Abteilung
iin starken feindlichen Feuer zu ordnen; er spornte dcn
Knmpfesmut der Mannschaft an, hob ihre Stimmung und
übte durch sein ganzes Geril l ten dcn denkbar besten Ein-
fluß cwf dic Kämpsendeu aus. ^Silberne Tnpferkeits-
medaillc 2. Klasse.)

Fähnrich T 6 t h des sseldlanoncnrenimentS Nr. 14 be-
hauptete durch zwei Stunden im überwältigenden feind-
lichen Artillcriefeucr scine Stellung. (Silberne Tapfer'
tcitsincdaille 2. Klasse.)

Fähnrich in der Reserve Peter I c i d I e r der Dlvl»
sions-Telegraphenabteilung Nr. 1U setzte voll rücksichtsloser
Todesverachtung die eigene Perfon für die Dnrchsuhrnng
seiner Pflicht ein. Seiner kaltblütigen Geistesgegenwart
gelang es. trotz des heftigsten feindlichen Infanter,^ mw
Artilleriefeuerö die für die Verbindung der Gruppen ^
wendigen telephonischen «eiiungen zu legen und A o " ^
der Kommandoführung wesentliche, Vorteile zu schassen.
(Silberne Tapftrleilsmedllillc ! . Klasse.)
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80.000 Joch Grundbesitz, sein altes He rrscha ft s schloß, sein
Palais in der Audiasjystratze und seine .Runstschätze —
feinen Kammerdiener Johann Neichl eingesetzt und für die
vbrigc Dienerschaft Legate in der Höhe von 200.000 Kronen
a-usgewurfen. Fallö Neichl die Erbschaft ausschlagen sollte,
fällt sie der Biftritzer Diözese zu. Die Verwandten des
Barons beabsichtigen, das Testament anzufechten.

— (Kaiser Wilhelm ißt K-Brut.) Das «Berliner Tag-
blatt" meldet cms Basel: Die Verfügung, auf der kaiser-
lichen Tafel Kriegsbrot aufzulegen, wird von den Pariser
Blättern teils spöttisch, teils ernst besprochen. Die „Action
Francaisc" schreibt in einem längeren Artikel, der die
deutsche Überschrift trägt: „Der Kaiser M Kriegsbrot":
«Freilich lommt es darauf an, zu wissen, ob das deutsche
Voll zu Opfern bereit ist, die einen ausdauernden Wider-
stand erfordern. Es wäre unklug, daran nicht zn glauben,
ehe das (Gegenteil erwiesen ist. Das Beispiel Kaiser Wil-
helms weckt den Gedanken, das; von den Lenkern des Rci-
cheö das Signal zur Entmutigung jedenfalls nicht zu er-
warten ist. Das Deutsche Reich scheint entschlossen, den
Krieg bis zum Äußersten zu führen und ihn lange an-
dauern zn lassen. Das ist die Bedeutung der Tatsache,
dah der deutsche Kaiser Kricgsbrot ißt."

— <Dcr Mann mit der Klapper.) Diescrtagc kam ich
— so schreibt Hermann Iaquer in den „Münchener Neue-
sten Nachr." — nach der Schlvciz, wo sich jetzt die letzten
Reste der früheren „Internationalität" aufhalten. E3 sind
Leute cms aller Herren Länder, die offenbar schon lange
— vielleicht seit Kriegsausbruch — hier auf bessere Tage
warten. Vertriebene Wandervögel, Rivierabummler, Spie-
ler, Sportslcutc und jene älteren, eleganten Damen, die
man immer auf Reisen sieht — mit falschen Perlenketten
und müden, glanzlosen Augen. Reste einer toten Icit, der
letzten Roluloperiode — Menschen, die mit dem August
1914 ihre Existenzberechtigung verloren haben. Einer e»
weckte mein Interesse in besonderem Maße, ein älterer
Engländer, der sich nach dem Essen mit der unvermeidlichen
kurzen Pfeife im Sessel neben mir niederließ. Er sprach
mit einem Herrn von start verwischter Nationalität, und
er sprach natürlich über Politik. Das war wenig inter-
essant, denn er wählte eine dein neutralen Boden ange-
paßte Mittellinie, die seinen wirtlichen Ansichten wohl
nicht entsprach, lind dennoch blieb er mir unvergeßlich, das
war die Wirkung einer . . . Klapper! D-er Maim, der in
der rechten Hand die Pfeife hielt, gestikulierte beim Spre-
chen mit der Linken, und jedesmal/ wenn er einen Sah ge-
sprochen hatte, gab er mit einer Klapper, einer Art von
Kastagnette, die er verborgen in der Hand hielt, einige klap-
pernde Töne zum besten. Da die Halle des Hotels stark
beseht wa-r, sah ich mich in der Erwartung um, daß sich
ciuch andere über den Mann mit der Klapper wundern
würden — aber sie schienen das zu kennen, niemand
außer mir achtete darauf! So ging es lueiter von acht
Uhr abends bis elf: immer einige Sähe und dann die ein-
tönige Melodie der kleinen Klapper. Plötzlich lain mir der
Gedanke, daß dieser Engländer das Wesen seiner Rasse
durch Millionen von Sähen lind Gesten nicht schärfer zeich-
nen konnte als durch ein derartiges klapperndes Aus-
rufungszcichen! Das war echt englisch! Unl>etümlncrt um
andere, die die Ruhe des öffentlichen Hotels durch eine
Klapper stören - daL war englische Rücksichtslosigkeit, die
wir jâ  seit Jahrzehnten auf Reisen kennen gelernt haben!
Und dann mit einer Klapper seinen Sätzen Nachdruck
geben, in der Hand. die einer energischen Tat nicht fähig
ist, eine Klapper halten und drohend der Welt etwas vor-
klappcrn . . . das war englische Politik! O Albion — nie
sah ich ein vollendeteres Exemplar deiner Rasse! Es gibt
ein Tier, das klappert, um Mensch und Tier vor der Ge-
fahr seines Bisses zu warnen - - die Klapperschlange. Aber
das Klappern dieses Engländers war wie das ganze Ge-
klapper seines Volkes, ein dreister, hohler Bluff! Es ist
cben das Klappern, das zum Handtvert des Bluffs ge-
hört! . . . . Noch lange hörte ich ihn — durch den Ka-
nonendonner, dem ich von den Höl)en bei Basel lauschte,
klang der Ton, und im Traume erschien mir dieser Eng-
länder wieder, hingestreckt im Sessel, die Pfeife in der
knöchernen Hand. Aber sein Antlitz hatte die kalte Gleich,
gültigkeit verloren, es blickte entsetzt anf die flammende
Weltbund er selbst klapperte mit den . . . Zähnen!

Lotal- und PrMllzial-Nachlichtcu.
<Dantsanunn des l. l. Landsturmbezirkskommanbos

Nr. 27 in Laibach.) I m Nachtrage zur Danksagung vom
8. d. M. wird auch dein löblichen Stadtmagistral. bezw.
der Stadtgemeindc Laibach für die werktätige Unterstüt-
zung und Spende zum Weihnachtsfeste der wärmste Dank
ausgesprochen. Der Kommandant: N a p o l e o n . Haupt-
mann.

- (ssilr das l. k. Not°Ncscrvesftital in der Sankt
Ialob-Miidchenvoltsschule) haben gespendet: Frl . Mitzi
Noth !) X^ Frau Kuclh-Palm von Dctela 15 X; Frau
Kucty-Palm von Detcla gesammelt ^2 K für einen elek-
trischen F.iradisationSappnrat und eine Narkosemaske'.
Frau Elsa Galls 100 X; Hcrr Gustav Kastner. Leut-
nant a. D.. 100 X ; Bruno, Gert. Leni und Christi Gallö
20 X-, außerdem Postkarten. Zigaretten. Kakes; Frau
Eugenie Raspi 25 X; Frau Iatobine Kastner drei Flan-

schen Liköre und Zigaretten; Herr Albert Samassa 20 X
und eine Flasche Slivowih. — Sämtlichen Spendern dankt
im Namen der Verwundeten Chefarzt Dr. Benjamin
I p a v i c.

— (XV. Verzeichnis übel die beim t. l . Landesprä-
sidium cinssclaufeneu Spenden:) ll) zu Gunsten der Ge-
sellschaft vom Noten icrcuze: von ciner Vcrbuchungs-
diffcrcnz 30 X ; ein Prozent Gehallsrücklaß des Lehr-
körpers der Stnatsoberrcalschulc in Laibach 91,56 X ;
dcr Nolariatskandidatenvcrcin in Laibach 85,06 X ; von
ciner Wette im Departement V I I der Landesregierung
3 X ; Erträgnis der im Hotel Tratnik'vom 24. Oktober
bis 5. Dezember veranstalteten Konzerte 39 X ; Lehrerin
Maria Hrast nicht angenommenen Finderlohn 1 X ; die
Veamten der Landesregierung anstatt eines Kranzes für
den verstorbenen Geheimen Rat Exzellenz Viktor Frei-
herrn von Hein 50 X ; Bürgermeister Dr. Tnvöar aus
dem gleichen Anlasse 60 X ; aus dem Verlasse des Josef
Vodnik 500 X ; Firma M. Ranth Nachlaß bei der Lie-
ferung von Wollwäschc für Soldaten 12,90 X ; die Be-
amten, Untcrbcamtcn, Aufscher und Bergarbeiter der
Trifailcr Kohlcnwerlsgcscllschaft in Gottschee 80,20 X ;
vom Reinertrag des am 2. Dezember veranstalteten Kon-
zertes der „Glasbena Matica" in Laibach zur Feier des
66jährigen Rcgicrungsjubiläums Seiner Majestät des
Kaisers 371,23 X ; Sammlung im Caf5 Kasino 20 6
20 / l ; die Vczirkshaufttmannschaft Stein (Samnüung)
143,50 X ; Heinrich Kcnda in Laibach als Gewinn-
ertrag vom Verkauf patriotischer Abzeichen 30 X ; das
fürstbischoflichc Ordinariat in Laibach (Sammlung der
Pfarrämter in Krain im Dezember) 1561,15 X ; Ge-
haltsrücklaß des Lehrkörpers dcr Volksschule in Dobrova
13,47 X ; dcr Zwcigverein Krainburg des Landes- und
Frau eich ilfsv erc in cs vom Roten Kreuze an Sammet-
gcldern 19.150,25 X und an Stammvcrmöaen 8527 X !
24 /i ^ 27.677,49 X ; Sammlung der Gemeinde I o - I
hannistal 20 6 ; Gchaltsnachlässc der Lehrerschaft in^
Haselbach 4 X ; die Schulleitung in <>'aie5 30 X ; Ge-
haltsnachlä'sse dcr Lehrerschaft in St. Ruprecht 12,14 X ;
Pfarrer Franz Hierschc in Ratschach 16 X ; Pfarrer
Andreas Zaman in St. Margareten 10 X ; die Lehrer-
schaft in Nafscnfuß 11 X ; Gehalts rücklässc dcr Lehrer-
schaft in Hasclbach 5,43 X ; Slov. katol. izobraievalno
dru^tuo m Iohannistal Erlös von zwei Theatervor-
stellungen 200 X ; das Gemeindeamt St. Crucis 2 X
20 / i ; das Hilfskomitee in St. Georgen unter dem Kum-
berge 53,46 X ; das k. l. Steueramt in Nasscnfuf; 39 X ;
Pauline Avsec 100 X ; ein Prozent Gehaltsrücklaß dcr
Beamten dcr Bezirkshauvlmann schaft Laibach ,36 X ;
das Pfarramt Prcsscr (Nachtrag) 20 X ; Franz Kos in
Laibnch zwei Prozent Nachlaß bei der Lieferung von
Wollwäschc 10,77 X ; Samnüung des Theologen Franz
Urbanc in Allhammcr 128,44 X ; Sammlung dcs Ioscf
Cvctck und des Ioscf 5van in Swdor 36,34 X ; Josef
Pre^el und Ioscf Cvetek in Mitterdorf, beim Vereine
„Orel" gesammelt, 112,20 X ; Sammlung dcs Jakob
Stare und dcs Franz Arh m Kerschdorf 98,40 X ;
Sammlung des Martin Cesar in Ievka 35,50 X ;
Sammlung des Thomas und dcs Josef Stare in Pod-
jclj 21.40 X : Ungenannt 100 X ; KatoMko tiskovno
dn^lvo in Laibach 1000 X ; Rcv. Viws bribar, Pfar-
rer in Varbcrton-Ohio (Amerika), 50 X ; der Verein
dcr Ingenieure in Laibach 50 X ; Franz Vrhov<ck,
Pfarrer in Niederdorf, 20- X ; Valbine Smolc in Lai-
bach 40 X ; Gehaltsrücklaß dcr Vcamten dcr Bezirks-
huuptmannschaft Laibach 33 X ; Gchaltsrücklaß des
Lchrlörftcrs der Staatsobcrrcalschule in Laibach 86 X
51 /«; Sparkassczinscn von den Sammclgcldcrn bis
31. Dezcmbcr v. I . 143,20 X ; von einer Wette im De-
partement X der Landesregierung 5 X ; die Gesamt-
bcdienstcten dcr Süobahnstation Rakel ein Prozent ihrer
Bczügc pro Dezember 1914 36,75 X ; zweites Sammel-
ergebnis der Gemeinde St. Veit 17,44 X ; Reinertrag
einer Theatervorstellung dcs Kat. slov. izobraöevalno
dru«tvo in Vigaml 30 X ; Reinertrag ciner Unterhal-
tung dcr freiwilligen Feuerwehr in Zirknih 30,60 X ;
Reinertrag cincr Theatervorstellung des Kat. stov. iz-
obra^cvalno dru^vo in Dobraöevo 21,l5 X ; Spende
des polnischen Flüchtlings Roman Ehemy in Planina
l0 X ; Reinertrag einer Theatervorstellung dcs Kat. stov.
izobra^evalno dru^tvo in Vigann 30 X ; Reinertrag
cincr Theatervorstellung des Kat. stov. izobra5cvalno
driMvo in Rakel 75,54 X ; Sammlung der Gemeinde
Obcr-^ka 25 X ; Summe 33.833 X 83 k. hiezu die
Summen der früheren Verzeichnisse 60.27? X 71 / l , zu-
sammen 94.111 X 54 / i . — !>) zn Gunsten der zu Kriegs-
diensten Einberufenen: ein Prozent Gchaltrücklaß dcr
Namtcn der Polizeidirellion in Laibach 30,04 X ;
R. M. 100 X ; ein Prozent Gehaltrücklaß der Veamten

der Vezirkshanptmannschaft Tschernembl 11,62 X ; ein
Prozent Gchallrücklaß der Veamten der Bezirkshaupt-
Mannschaft Littai 25,11 X ; ein Prozent Gehaltrücklat
dcr Veamten der Vezirkshauptmannschaft Gurkfeld 21 ̂
61 k; 1 ̂  Rücklaß der Veamten dcr VczirkshauptmanN-
schaft Rudolfswert 45,10 X ; ein Prozent Gchaltrücklah
dcs Lehrkörpers dcs Gymnasimns in Ruoolfswcrt 35 H
70 /t; vom Kriegsfürsorgcamt des k. und k. KricgsmiM"
stcriums 1976 X ; Hilde und Gustav Tönnies 100 X:
ein Prozent Gehalrrücklah dcr Beamten der VezirV-
hiinptmai.l'.schaft Rndmannsdorf 31,59 X ; Alma Va".np
garln^r in Laibach 50 X ; vom Kricgshilfsbureau dls
k. k. Ministeriums dcs Innern 688 X ; dcr Verein del
Ingenieure in Laibach 50 X ; Gehaltrücklaß der Beamten
der Vczirkshauptmannschast Gottschee 16,50 X ; Geh'.N-
rücklnß dcr Veamten dcs Stcueramtes in-Kronau 7 X;
Sparkassczinscn von den Sammelgeldern bis 31. De?
zeinber v. I . 51,10 X ; die Staatsgewerbeschule in Lav
bach Gchaltrücklaß des Lehrkörpers 33,51 X ; Summe
3272 X 88 / l , hiezu die ßummen der früheren Verzeich'
nisse 23.966 X 17 5, zusammen 27.239 X 5 k. — o) zu
Gunsten des Kriegsfürforgcfonds: die Neuvermessunfls-
ableilung in Laibach 2 X ; Franz Selenc in Treffen
5 X ; R. M. 100 X ; die Hranilnica in posojilnica in
Rala 20 X ; Frau Major Delago in Schloß Billichgraz
30 X ; die Beamten dcr Landesregierung anstatt eines
Kranzes für den verstorbenen Geheimen Rat Exzellenz
Viktor Freiherrn von Hein 50 X ; Hilde und Gustav
Tönnies 100 X ; Erträgnis des Blumentages in Lai-
bach 5000 X ; Rittmeister Ferdinand Radcy 30 X ; Er-
trägnis des Verlaufes von Kriegserinnerungsabzeichen
beim Feste im Kasino am 1. Dezember v. I . 450 X ; die
Sanitätsdistriltsbcrtrewng von Neumarktl 100 X ; die
Insassen von Ort im Bezirke Gotischce 15 X ; die Ve-
zirkskrankcnkasse in Laibach 500 X ; Antonie Praöet in
Laibach 10 X ; das fürstdischofliche Ordinariat in Lai-
bach, Spenden dcr Geistlichkeit pro Dezember 1719 X ;
das Gcm^indcamt in Podgorica (Sammlung) 52,30 X ;
kais. Rat Franz Doberlct statt eines Kranzes für die ver-
storbene Frau Ioscfinc Gnesda 20 X ; Alois Zcvnik w
Skopice 28 X ; Dr. Josef Johann Ncjedli in Laibach
20 X ; Alfons Freiherr von Wurzbach 100 X ; kais. Rat
Johann Roger 10 X ; Gehaltrücklaß der Beamten dcr
Tabakfabrik in Laibach 54,53 X ; Frau Ianda, Berg-
ratsgattin in Laitach, 10 X ; Dechant Franz Schweiger
in Hafelbach 50 X ; Medizinalrat Dr. Franz Il lner
20 X ; Hans Arto, Sammlung bei der städtischen Spar-
kasse in Gottschec 5 X ; ein Prozent Gehaltrücklaß der
Beamten dcr Finanzdircltion in Laibach 69 X ; ein
Prozent Gchaltrücklaß der Beamten dcr Bczirlshaupt-
mannschaft Laibach 25 X ; Obcrmedizinalrat Dr. Emil
Bock in Laibach 50 X ; Prof. i. R. Ioscf Wentzel 100 X ;
Gchaltrücklaß der. Lehrerschaft dcr Voltsschule in Sankt
Veit bci Sittich 4,37 X ; Svarkassezinscn von den Sam-
melgeldern bis 31. Dezember v. I . 82,40 X ; Dr. Josef
Johann Nejedli in Laibach 100 X : vom Stadvnagi-
strate Laibach für Naturalspcnden 1674,62 X ; Franz
Nerlec in Kanbia 1 X ; Lco Suppantschitsch in Laibach
20 X ; dessen Gattin Iulicmnc Supftantschitsch 20 X ;
Julie l^rnivec, Direktorsgattin, 20 X ; Abtei Sittich
50 X,- Sühnbctrag von einer Strafverhandlung beim
Bezirksgerichte in Laas 50 X ; Summe 10.767 X 22 k,
hiczu die Summen der früheren Verzeichnisse 33.251 X
12 / l . zusammen 44.018 X 34 /«.

" - (Die Staatsprüfunncn aus Staatörechnungöwissen-
schaft) im Februartermine beginnen Montag den 8. Fe-
bruar 1N15 um 9 Uhr vormittags. Die ordnungsmäßig ge-
stempelten Gefuche um Zulassung sind bis Samstag den
6. Februar bei der Prüfungskommission in Graz, Schüt-
zenhofgasse Nr. 10, einzureichen und mit dem Inskrip«
tionsauswcisc, dem Taufscheine, ferner mit Ausweisen
über die Lebensstellung sowie den bisherigen Studiengana
und Angaben über die zum Studium benutzten Behelfe
zu belegen. Diejenigen Kandidcrtcn, welche den heurigen
Kurs über Staatsrechnungswisscnschaft an dcr hiesigen
Universität frequentiert haben, haben den Meldungsbogen
nicht dem Gesuche beizuschliehen, sondern zur Prüfung
mitzubringen.

- (Das städtische Pfandamt) wird im kommenden
Monate wieder die regelmäßigen monatlichen Lizitationen
aufnehmen. Es findet am N. Februar die Lizitation der
im Juni und Juli 1913 belehnten Wertgegenftände, am
12. Februar die der im August und September 1913 be-
lehnten Effekten (Waren, Wäschestücke, Maschinen, Fahr.
räder usw.) statt, und zwar beidesma'I von 8 bis 12 Uhr
vormittags in den Amtsräumcn, Quergasse Nr. 2. Beson-
ders wird darauf aufmerksam gemacht, daß am Tage der
Limitation ein verfallener Gegenstand weder ausgelöst, noch
dessen Vclehnung verlängert werden kann. Beides kann
höchstens am lehten Amtstage, vor der Limitation ge-
schehen.

^SlROLdWPRochi^
Fbei Brustkrankheite^Keuchhusten,Asthma^ Influenza.
[ Wer so// Siro/tn nehmen ?1. Jedermann,der an länger andauerndem Husren leidet. |

Denn es ist besser Krankheiten verhüten,als »olehe heilen.
2. Personen mit chronischen 6ronchial-Kötarrhen,d»e I

^ ^ ^ mittels Sirolin geheilt werden. j

f 3. Asthmatiker,dit durch SJroltD wesentlich
erleichtert werden.

! 4.Skrofulöse Kinder.bei denen Sirolin von gün.
stigem Erfolg auf das Allgemeinbefinden ist.

crhäftl/ch /n
äffen Apothekern
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^ ^ — (Zimmerfeuer.) Gestern früh, eine Stunde dor
, Schulbeginn, kam im Fußboden eines im zweiten Stock-

>uerle gelegenen Lchrznnmerö der hiesigen f. t. Obcrrcal-
! schule ein offenbar durch die Wärmelcitungsröhren der
' Zentralheizung ins Entflammen gebrachter Brand ans,
' dem ein paar Onadratmeter des fensterseitigen Fntzbodcns

,̂ um Opfer fielen, weshalb zwei Lehrzimmer, das im
.zweiten Stockwerke gelegene wegen des Fußbodens nnd das
darunter gelegene des ersten Ttuckwerles wegen Zimmer-
deckenschadens, außer Verwendung gesetzt werden mußten.
^er rasch herbeigeeiltcn Laibacher freiwilligen Fenerwehr
^'lana es. den von den Hansleutcn rechtzeitig bemerkten
^rand auf den bezeichneten Fußboden, bezw. Deckenteil,
>ll lokalisieren nnd ärgere Schadiglingcn des Gebäudes zu,
verhüten. Tic llntcrrichtsabhallung wurde für beide in
dem Obcrrcalschulaebände untergebrachten Mittelschulen:
rur die vormittags Schule haltende k. t. Oberrealschule

und für das nachmittags Schule haltende k. l . Erste Staats-
gt,mnasium bis znr Wicderinstandschnnn der Lokalitäten
eingestellt.

— (Der Pianist der Plnlhurmunischen Gesellschaft,
Herr Jul ius Varna,) konzertiert am 1ü. d. M . im Stepha,
nic-^aale in Graz im ersten Sinfonie-Konzerte, das die
Kapelle des k. und t. Infanterieregiments Nr. 27 mrtcr
Leitung des Kapellmeisters <5errn Antun Cdlen von Za^
nclti veranstaltet. Tas Programm lantet: l.) Sinfonisches
Vorspiel, „Erste Aufführung" von Zöhrer. Ü.) Siegfried-
Idyue von Nichard Wagner. ,̂ !.) Ungarisä)e Phantasie für
Klavier nnd Orchester von Liszt (gespielt von Herrn I u l .
V a r g a ) . 4.) Hochzeitsmusik von Jensen.

- (verscheuchte (5inl>recher.) I n Abwesenheit der
Hansleute versuchten unlängst zwei unbekannte Strolche
durch ein rückwärtiges Eingangstor in das Pfarrhaus zu
Ober-Fehnitz einzubrechen. AIs ihnen dies nicht gelang,

stiegen sie über eine vier Meter lange Leiter auf den
Ga-ng des ersten Stockwerkes und brachen mit einer Holz»
hacke zuerst die Gangtür, dann die Vorzimmertür auf
nnd gelangten von da in das unversperrte Empfangszim-
mer. Hier dnrchsnchlen sie alle Behältnisse nnd da sie nichts
Passendes finden konnten, begnügten sie sich mit einer clck'
Irischen Taschcnlaterne. Die Täter wollten hierauf auch
das Schlafzimmer einer Visitation unterziehen und waren
eben an der Arbeit, die Zinnnertür mit der Hacke auf»
zubrechen, als sie durch die mittlerweile heimgekommene
Köchin verscheucht wurden. Auf die Hilferufe der Köchin
flüchteten sich die Strolche in die in der Nähe der Ortschaft
befindliche Waldung. Der eine ist etwa 20 Jahre alt, ziem»
lich groß, schlank und hat ein längliches, bartloses Gesicht.
Ter zweite ist gegen 25 Jahre alt, von kleinerem Wüchse
und hat einen Schnurrbartanflng. Beide waren gelNich-
braun gelleidet.

Der Arteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Österreich-Nngarn.
Vom nördlichen Kriegsschauplatze.

Wien, 14. Jänner. Amtlich wird verlautbart: >4tcn

Jänner 1915. I n Wcstgalizicn nnd Nnssisch-Pulcn ist der

nestrisse Tag im allgemeinen ruhig verlaufen. An unserer

frftsscfilssten Front entlang der Nida scheiterten alle fcind

lichen Angriffe der letzten Tage. ) n den Oftlarpaihen

lind der südlichen Vulowina neuerdings unbedeutende

^ietvssnubzierunMcfechte. Der Stellvertreter des Chefs

des Generalstabes: v. H ö f e r , F M L .

Tcr Rücktritt deo Grafen Berchtuld.

Budapest, 14. Jänner. Das Amtsblatt veröffentlicht
folgendes Handschreiben:

Lieber Graf T i s z a ! über I h r e Unterbreitung ent-
hebe Ich Meinen ungarischen Minister um Meine Per-
son Baron Stephan Bur ian auf s:in eigenes Ansuchen
von dieser Stellung und betraue Sie mit der provisori-
schen Führung des ungarischen Ministers l im Meine
Person.

Gegeben z» Wien. 13. Jänner 1915.

Franz Joseph n>, >>.
T i s z a m. i>.

Wien, 14. Jänner. Vei Besprechung des Rücktrittes
des Ministers des Äußern Grafen Bcrchtold sagt das
„Fremdenblatt": Graf Berchtold strebte nie das Amt
an, welches er mit so viel Selbstverleugnung, Aufopfo
rung nnd Hingebung verwaltete. Seinem glühenden Pa-
triotismus folgend, hat er sein Bestes geleistet und nie-
mals gczögerl, seine großen Fähigkeiten einzusehen. Graf
Berchtold hat immer die tleinen und kleinlichen Mit te l
,zuc Durchführung seiner Polit ik verschmäht nnd ist stets
uls aufrichtiger Mann den geraden Weg gegangen. Das
Blatt schildert die Aeinühungen des Grafen, die dieser
noch in: August 19l2 machte, um den Ausbruch eines
kriegerischen Konfliktes auf dem Val lan zu verhindern,
indem er bei den Mächten die Idee von Nesormen in der
Türkei anregte. So friedfertig, so loyal seine Polit ik
war, so konnte sie doch nicht der Wühlarbeit, deren Ex-
ponent Serbien ist, Einhalt gebieten. Das furchtbare
verbrechen von Sarajevo machte schließlich aller Welt
tlar, daß es für die habsbnrgische Monarchie nur mehr
ein Entweder-Oder gebe, und als Rußland sich nicht
scheute, selbst nach dem Fürstenmorde, sich zum Schützer
Serbiens auszuwerfen, da konnte Österreich-Ungarn in
seinem Selbsterhaltungswillcn nichts anderes wn , als
den unvermeidlichen Kampf aufzunehmen. Das Blat t
schließt: Die Geschichte wird einst zeigen, wie richtig
Graf Verchtold die Verhältnisse beurteilte, wie klar er
in die Zutunft blickte und wic er stets bemüht war, die
wahren Interessen Osterrcich-Ungarns tatkräftigst zu för-
dern. Vci unseren Bundesgenossen ist er wegen seiner
Aufrichtigkeit und seiner Loyalität stets in hohem Maße
^schätzt und seine Tätigkeit ist immer von Miseren A l l i -
ierten voll und ganz gewürdigt worden.

Berl in, 14. Jänner. I n Besprechung des Rücktrittes
des Grafen Ncrchtold weist der „Lokalaiizeiger" darauf
hin, daß Graf Berchlold es während seiner Amtsführung
nicht leicht gehabt habe. Das Blatt betont, der ruhigen,
zielbewußte»!, stets nur auf das Sachliche gerichteten Ge-
schäftsführung des scheidenden Ministers sei es gelun-
«en, immer wieder aus den kritischen Phasen des Val -
kanproblems, das während seiner Amtsführung im Vor-
dergcunde gestanden war, glücklich herauszukommen, bis
die Alarmschüssc in Sarajevo allen Friedensbemühungen
em Ende machten. Das BlaU schließt: Erst nach dem
Kriege wird sich schätzen und nach Verdienst bewerten
lassen, was Graf Verchtold in diesen schicksalschweren
fahren geleistet hat. Nber jeden Zweifel erhaben war
ledenfalls seine vundessrenndliche Gesinnung, die ihn bei
nllcn Verhandlungen um die Aufrechterhaltung des euro-
Vcuschcn Friedens beseelte. Auch von seinem Nachfolger
Varon Vur inn darf man eines uan vornherein als un-

bedingt sicher annehmen: Daß aucb alle seine Handlun-
gen und Entschließungen uc»n Geiste unbedingter Vun-
desfreimdlichteit getragen sein werden. — Die „Natio-
nalzeitung" führt aus: I n schwierigsten Zeiten hat Graf
Äerchtold seinen Posten ausgefüllt, dessen Verantwort-
lichkeit cr sich wohl bewußt war nnd dem er sich nach
jcdcr Richtung hin ausgezeichnet gewachsen zeigte. Nenn
Graf Bcrchtold nunmehr nach Monaten angestrengtester
Arbeit das Bedürfnis hegt, sich der Nuhc zu widmen, so
erscheint dies begreiflich. - Die „Kreuzzeitung" schreibt:
Osterrcich-Uugcirn verliert in den» Grafen Berchtold einen
ebenso lrnf l- wic machtvollen Staatsmann. Es muß ihm
Zu großem Vcrdiemte angerechnet werden, daß er bereit
war, die Veranlworw.ng für die zur Abrechnung mit
Serbien erforderlichen Schritte zu übernehmen. Das
Blat t begrüßt Baron Bur ian mit vollem Vertrauen und
betont, wenn in ihm wieder ein ungarischer Staatsmann
an die Spitze der auswärtigen Polit ik Osterreich-Un-
garns tr i t t , können wir das nur als gutes Vorzeichen
hinnehmen. Denn unter dem Ungarn Grafen Andrassy
wurde einst das östcrreichisch-ungarisch-deutschc Bündnis
abgeschlossen. — Die „Post" anerkennt nnnmwunden,
daß die Erwartungen, die von reichsdcutschcr Seite an
den Grafeil Bcrchtvld geknüpft worden sind, in vollem
Maße crsnllt wurden nnd daß cr in der Pflege des in-
nigsten Oinvrrnehnnns zwischen den beiden Zentral-
mächten eines der Hauptziele der Poli t ik erblickte. Z u
seinem Nachfolger darf man das unbedingte Vertrauen
hnben, daß cr die österreichisch-ungarische Poli t ik in den
bisherigen Bahnen entschlossener und unentwegter Bun-
destrcuc zum Teutschen Reiche weiter lcitcn werde. -
Die „Voss. Zeitung" anerkennt die Erfolge des Grafen
Bcrchtold während seiner Amtsführung und erklärt, man
kennt Freiherrn von Aurian als einen Mann der Tat-
trast. I n Deutschland wird man mit Vertrauen diese
scste nnd zielbewußte Hand das österreichisch-ungarische
Steuer ergreifen scheu.

Ber l in, 14. Jänner. Das Wolff-Vureau meldet:
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt unter
dcr Überschrift „Ministerwechscl in Wien" : Kaiser Franz
Joseph hat, dem wiederholt geäußerten persönlichen
Wunsche des Grafen Berchtold entsprechend, dessen Ge-
such um Enthebung vou dem Posten des österreichisch-
ungarischen Ministers des Äußern angenommen. Graf
Berchtold scheidet aus dem Amt, das er nicht erstrebt,
aber in hingebender Pflichterfüllung für Krone und
Reich unter den schwierigsten Umständen mit Ehren ge-
führt hat. I n dcr serbischen Frage bewies er im Inter-
csse des europäischen Fricoens Geduld, bis es außer
Zweifel stand, daß der Dreiverband untcr dem Vor-
geben, Serbiens Souveränität zu schützen, Österreich-
Ungarn in einer Lebensfrage schwächen und demütigen
wollte. Während der mühseligen Verhandlungen über
Albnil ien verteidigte Graf Äerchtold die Adria-Inter-
essen der Habs burg i scheu Monarchie gegen das Andrän-
gen der Ccrben und ihrer russischen Gönner mit Erfolg
und hielt zur Enttäuschung der Westmäcbtc das Einver-
nehmen mit I ta l ien aufrecht. Di? Vüudnisbeziehungen
zum Deutschen Reiche waren bei ihm in treuer Obhut.
Vc i seinem Scheiden aus den, Amte begleitet ihn die
herzlichste Sympathie und hohe Wertschätzung unserer
politischen kreise. M i t der Bewährung des mittelcuro
Päischen Zweikalserbündnisses im Fener des Weltkrieges
bleibt Graf Bcrchtolds Name geschichtlich verknüpft. I n
seinem Nachfolger Freiherrn von Bur ian begrüßen wir
cinen Staatsmann von erprobter Tatkraft und einen
überzeugten Anhänger d?r Nündnispol iM Österreich-Un
garns. Möge es ihm gelingen, die auswärtigen I n l e o
essen der Donaumonarchie durch die Fährlichkcitcn des
großen Krieges mit starker Hand hindurch zu stenern zu
einem ehrenvollen erfolgreichen Frieden.

Wien. 14. Jänner. Seine Majestät der K a i s e r hat
heute um halb 12 Uhr vormittags im Schönbrunner
Schlosse den ncnernmmten Minister des k. und f. Hauses
und des sinßern Freiherrn von Burian in E id genom
men. Nach der Audienz hat dcr Monarch den Minister
in besonderer Audienz empfangen.

Wien, 14. Jänner. Der Minister des Äußern Baron
Bur ian erschien heute vormittags beim Ministerpräsident

ten Grafen Stürgkh und hatte mit ihrn e>ine längere ein-
gehende Besprechung.

(5in Danttclegramm des Kalsers an den Ministerpräsi-
denten Grafen Tisza.

Budapest, 14. Jänner. Aus Anlaß des neuen Jah-
res richtete Ministerpräsident Graf T i s z a an Seine
Majestät ein Telegramm, worin er im Namen der beiden
Häuser des Reichstages und in, Namen dcr Regierung
die, homagialcn Glückwünsche für Seine Majestät und das
allerhöchste Herrscherhaus darbrachte und versicherte, dah
cr, durchdrungen von den glorreichen Ereignissen der
gegenwärtigen großen Zeit, auf das innigste wünsche,
Seine Majestät möge die würdige Belohnung Allerhöchst-
seiner unermüdlichen väterlichen Fürsorge in der Sicher-
heit, dcr Wohlfahrt und dcm Glücke seiner Völker f in-
den. Seine Majestät geruhten hierauf mit folgendem Te-
legramm zu erwidern: „ M i t ausrichtiger Liebe nehme
Ich die Glückwünsche Meines ungarischen Ministeriums
lind der beiden Häuser des ungarischen Reichstages ent-
gegen, welche Sie M i r , erfüllt von Treue, die sich in>
mitten der Stürme der Gegenwart abermals erprobt hat,
unterbreitet haben. Ich erwidere I h re guten Wünsche
mis iicfslcm herzen auf das wärmste und teile das Ver-
trauen zur gottlichen Vorsehung, daß der für unsere go>
rechte Sache geführte heldenmütige Kampf das künftige
Glück und die segensreiche Entwicklung unserer Völker
sichern werde. F r a n z J o s e p h »n. p."

Die Heimlehr österreichisch-ungarischer Staatsangehön»
ger aus Frankreich.

Wien», l4. Jänner. Die „Po l . Korr." meldet: Die
französische Regierung hat sich seinerzeit bereit erklärt,
Frauen und Mädchen jcdcu Alters, ferner die männlichen
Staatsangehörigen, welche vor dem 2l). September 1854
oder nach dem M . September 1897 geboren sind, endlich
Männern zwischen 45 und 60 Jahren, sofern eine von
französischen Behörden vorzunehmende Untersuchung dc-
rcn Kriegsdienslnutmiglichkcit erweist, die Heimkehr über
die Schweiz zu gestatten. Das Ministerium des Äußern,
das Wert daranf legt, in jedem Einzelfalle in Erfahrung
zu bringen, ob feine Intervention zur Repatriierung der
betreffenden Persomu geführt hat, ladet numnehr alle
jene österreichischen und ungarischen Staatsangehörigen,
die die Vermittlung dcs Ministeriums bezüglich der Re-
patriierung ihrer in Betracht kommenden Angehörigen in
Frankreich bisher nicht in Anspruch nahmen, ein, t>em
Ministerium mitzuteilen, ob Familienangehörige, denen
auf Grund der erwähnten Ertlärung dcr französischen
Regierung die Heimreise freisteht, inzwischen repatriiert
wurden. Die Eingaben, die, stcmpelfrei, bis spätestens'
2'5. Jänner einzusenden wären, hätten auch Angaben zu
enthalten, ob den Interessenten etwa bestimmte Gründe
für das Unterbleiben dcr i^imreise ihrer Angehörigen
belli,ml sind. Auch wären diesen Eingaben die Urkunden
über das Alter dcr heimzubefördcrndcn Personen mann?
lichen Geschlechtes, wie Taufschein, Geburtsschein oder
andere geeignete Legitimationspapiere anzufügen.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Ver l in, 14. Jänner. Das Wolff-Vureau meldet:
kroßes Hauptquartier, 14. Jänner. Westlicher Kriegs-
schauplatz: I n den Dünen bei Nieuport und südlich
Vpcrn Artillericlämpfe. Pesvnders starkes Feuer richtete
dcr Feind auf Wcsteude'Bad, daS er bald gänzlich zer»
stört haben wird. Feindliche Torpedos verschwanden, so»
bald sie Feuer erhielten. I n Fortsctmnn des Angriffes
vom 12. Jänner nurdüftlich Soissons griffen unsere
Truppe» erneuert auf den Höhen bei Vregny an und
säuberten auch diese Hochpläilc uum Feinde. Zn strömen'
dcm Regen u,ld tief anfgrwrichtem Buden wurde bis i«
die Dunkelheit hinein «rnbcn auf Graben im Stnrme
ncnunnncn und die Feinde bis n» den Nand der Hock,.
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fläche zurückgetrieben. 14 französische Offiziere und 1130

Mann wurden gefangen genommen, vier Geschütze, vier

Maschinengewehre und ein Scheinwerfer erobert — eine

glänzende Waffentat unserer Truppen unter den Augen

des Allerhöchsten Kriegsherrn. Die Gesamtbcute aus den

Kämpfen des 12. und 13. d. nördlich Soissons hat sich

nach genauer Feststellung erhöht auf 3150 Gefangene,

acht schwere Geschütze, eine Ncvolvcrlanonc, sechs Ma«

schincngewehre und sonstiges Material . Nördlich des La»

gers von Chalons griffen die Franzosen gestern vor- und

nachmittags mit starken Kräften östlich Pcrthes an. An

einigen» Stellen drangen sie in unsere Gräben ein, wur-

den aber durch kräftige Gegenstöße hinaus- und unter

schweren Verlusten in ihre Stellung zurückgeworfen. Sie

ließen Il i l) Gefangene in unseren Händen. I n den Ar-

gonnen und Vogesen nichts von Bedeutung. — Ostlicher

Kriegsschauplatz: Südlich Gumbinnen und östlich Lötzen

sind russische Angriffe abgeschlagen worden, wobei meh«

rere Hundert Gefangene gemacht wurdeu. I m nördliche»

Polen ist die Lage unverändert. I n Polen westlich der

Weichsel wnrde unser Angriff fortgesetzt. Auf dem öst-

lichen .Kriegsschauplatze ereignete sich nichts Besonderes.

Oberste Heeresleitung.

Gegen die französischen Verleumdungen der deutschen
Kriegführung.

Frankfurt, 14. Jänner. Dcr „Frankfurter Zeitung"
wird aus Berl in geschrieben: Es ist wiederholt in der
Presse berichtet worden, dah sich gefangen genommene
französische Soldaten in dem Glauben uefundcn haben, sie
würden erschossen. Wir wissen, dah viele von den gefall,
genen Franzoscn — Verwundete und nicht Verwundete —
nach der ersten Minute dcr Unterhaltung ängstlich fragen,
ob sie nun erschossen würden, oder wann sie erschossen wür-
den, itein Zweifel, sie glauben, das; lhncn dieses Los be-
vorstehe, und sind glücklich, wenn sie erfahren, dah diese
Vorstellung unsinnig ist und wenn sie sich aus dcr guten
Behandlung, die ihnen zuteil wird, vom Gegenteil über»
zeugen können. Vor längerer Zeit ist bekannt geworden,
dah durch einen Erlas; des Generals Iof f re dcr Armce
mitgeteilt wurde, die Deutschen erschössen die Gefangenen.
Wie General Iofsre zu dieser Vorstellung gekommen sein
mag, ist nils unbekannt. Es bleibt nur übrig, oah er so
wenig Kenntnis von Deutschland besitzt, um selbst solchen
Wahnwitz zu glauben, oder dah cr bewußt die Unwahrheit
verbreitet hat, um dadurch die französische Armee durch
dcil Mut der Verzweiflung zu stärken. Das eine ist so
schlimm wie das andere. Jedenfalls steht fest, dah in der
französischen Armee und nach manchen Äußerungen der
Presse zu beurteilen, in diesem Volke, das sich seiner I n -
telligenz rühmt, verleumderische Märchen über die Krieg-
führung des deutscheil Heeres verurcitct sind, an die selbst
die an Analphabeten noch rciäjercn Verbündeten Frank-
reichs, die Nüssen, Serben und Montenegriner, von den
farbigen Hilfsvöltern ganz zu schweigen, nicht glauben.
Wenn sich diese in Frankreich verbreitete Lüge mit dcr den
Franzoscn doch unmöglich unbekannt gebliebenen Tat-
sache verträgt, daß ungefähr 800.000 Franzosen in deut-
scher Gefangenschaft leben, ist es ein Rätsel, das dieser mit
ungewöhnlichen Mit teln dcr Lüge, Verleumdung und Täu°
schung geführte i>rieg aufgibt. Eines ist aber sicher: Eine
Hecresfuhrung, eine Regierung, die absichtlich und ge-
flissentlich die Schrcckcnstundc verbreitet, daß dic Teut-
schen dic Gefangenen erschössen, hat jeden Anspruch auf
Objektivität und Glaubwürdigkeit verloren. Das gilt auch
vom sogenannten Unlersnchungsl'cricht, den dcr französische
Ministerpräsident Viviani veröffentlichte, diesem Untcr-
suchungsderichl, der in dem Gewände einer Enquete mit
eidlichen Aussagen über die Verletzung des Menschenrech-
tes durch die Deutschen doch nichts anderes ist, als eine
Kette niedrigster und haltloser Verleumdungen. Die tat-
sächlichen Ereignisse dieses Krieges belveiscn, daß leine
Armee dcr Wclt so idealen militärischen Geist, so hohe
Bildung und strenge Diszipl in ausweist, wie unser Hccr
und datz die Kriegsgcsctze, die Raub, Mord, Plünderung
lind Aneignung fremden Eigentums verbieten, nirgends
so ehrlich und strenge gchandhabt werden wie im deutschen
Heere. Darum braucht man sich auf Generallügen und
Verleumdungen, wie sie dcr Bericht dcr sogenannten Unter-
suchungskommission Vidianis darstellt, gar nicht einzu-
lassen. Der Artikel wendet sich dann gegen die Urteile,
die in Frankreich gegen deutsches Sanitätspersonal und
Patrouillen deutscher Kürassieroffiziere gefällt wurden
und schließt: Darum ist es richtig, daß einem Volk und
einer Rcgicrnng, die solche Taten duldet, jede Berechtigung
zu allgemeinen Beschuldigungen und Verleumdungen dcr
deutschen Kriegführung abgesprochen werden muh.

Pelzjoppen für das Oftheer.

Berl in, 14. Jänner. Das Wolff-Vureau meldet:
Der Al i f tuf des deutschen Städtetaqcs, dcm Ostheore zur
Abwehr der Unbilden des russischen Winters Pelzjoppcn
zu verschaffen, hat bei den deutschen Stadien und an-
deren Stellen so lebhaften Beifal l gesunden, daß gestern
der Ausschuß dcZ deutschen Städtetages dcm ssclbmar-
schall von Hindenburg dic Sftmde von zwei Mil l ionen
Mari ' anzeigen und ciuen großen To i l der Pelzjoppen
überreichen tonnte. Der Feldmnrschall nahm die Gaben
mit den herzlichsten Worten des Dankes in Empfang
und hob hervor, daß seine Truppen wahrhaft Über-
menschliches gel eistet haben und daß deshalb diese für
die Truppen so weilvollen Spenden ihn, eine a,roße
Freude und eine gern angenommene Anettcnnung seiner
Arbeit für Kaiser und Reich seien. Die Sammlung wird
fortgesetzt.

Frankreich.
Poincaw an dcr Front.

Kopenhagen, 14. Jänner. Nach einer VläUcrmcl-
dung aus Paris hielt Präsident Poincaro in Nienport
eine Ansprache, in dcr er fasste: „Nur uoch wenige Mo-
nate Geduld! Haltet noch eine, Zeitlang die moralische
Widerstandskraft und die Körperkraft aufrecht, da das
Schicksal der kommenden Jahrhunderte jetzt entschieden
wird!"

Maugcl au Münzen.

London, 14. Jänner. „Daily M a i l " erfährt, daß
eine Anzahl französischer Städte wegen Mangels an
Münzen 25 Centimes-Noten ausgibt. Der Bürger-
meister von Epernay sandte eine solche Note an ein
Blatt mit der Bitte um Veröffentlichung dieser Tat-
sache, damit die Sammler diese interessanten Doku-
mente taufen und dadurch den Stadtgemeinden Geld,
woran sie Mangel hätten, zugeführt werde.

Die Naturalisierten.

Paris, 14. Jänner. „Petit Journal" meldet: Der
Abgeordnete Josef Denais unterbreitete der Kammer
einen Gesetzentwurf, demzufolge die Naturalisierten nur
Zivilrechtc, aber keine politischen Rechte genießen sol-
len, weder gewählt werden noch wählen dürfen. Anch
die Söhne der Naturalisierten dürfen noch nicht alle
Rechte französischer Bürger genießen, die erst den En-
kelkindern der Naturalisierten verliehen werden können.

Ein Deutscher wegen Fälschung seiner Ausweis-
Papiere verurteilt.

Paris, 14. Jänner. Das Kriegsgericht verurteilte
den Deutschen Lidestein zu zwei Jahren Gefängnis,
Libestein, der seit acht Jahren in Frankreich ansässig
war, fälschte im Augenblicke der Mobilmachung seine
Ausweispapiere, um den Gedanken zu erwecken, er
sei Franzose.

Her Seekrieg
Deutsche Unterseeboote im Hafen von Dover.

London, 1-4. Jänner. „Star" meldet aus Dover, daß
dort vorgestern abends Gerüchte umgingen über dic Nil«
wesenheil umi Unterseebooten im KanaL Gestern früh wur-
den von verschiedenen Küstcnftlätzcn ,;wci feindliche Unter-
sccdoute auf der Höhe von Dover gesehen. Dic Batterien
eröffneten das Feuer. Dcr Angriff wnrdc abgeschlagen.
Weilers wird gemeldet, das; auf dic Unterseeboote von
den Höben bei der Zitadelle „ l i t schweren Geschützen zwei'
mal geschossen wurde. Dcr Allgriff wurde in der Dunkel-
heit unternommen, aber die Scheinwerfer stellten die An-
wesenheit der Unterseeboote fest. Gestern nachts erfolgte
dcr zweite mißglückte Angriff dcr deutschen Unterseeboote.
Das Feuern dcr schiveren Geschütze verursachte einige Auf-
regung, aber man sah nichts. Die Wache meldete, dah ein
deutsches Unterseeboot, das feuertc, im Dunkeln verschwand.
Heute um A Uhr näherte sich ein zweites Unterseeboot dem
Hafen. Es löste einige Schüsse, wurde aber von den Bat-
terien vertrieben, ohne das; es etwas ausrichtete.

Dover, 1-4. Jänner. Vorgestern um halb 12 Uhr nachts
wurden im Hafen von Dover zwei 5tanoncnschüssc abgege-
ben. Ein feindliches Tauchboot wurdc um diese Zeit bei
dcr Einfahrt in den Hafen gesehen.

Beschlagnahmte Schiffe.
London, 14. Jänner. Die Admiralität hat eine

Anzahl festgehaltener Schiffe beschlagnahmt, um sie zur
Kiistenfahrt zu benichcn, vermutlich um Kohlen nach
London zu befördern.

Angespülte Minen.

Amsterdam, 14. Jänner. „Nieuwe van den Dag"
melden aus dem Haag: Seitdem 9. Jänner sind an
der Küste insgesamt :;3 Minen angespült worden.

Auf eine Mine geraten.

Londrn, 14. Jänner. Der Lowcstofter Fischerei-
dumpfer „Qneen Devon" ist mit dcr Aesatzuna, uutcr-
negalMN. Es wird vermutet, daß er auf eine Mine a,e-
raten ist.

E in dentscher Dampfer in den Grund gebohrt.

Amsterdam, 14. Jänner. „Telegraaf" berichtet
aus Melbourne, daß ein australisches Kriegsschiff am
8. Jänner den deutschen Dampfer „Eleonore Wör-
nnmn" in den Grund gebohrt hatte. Die gesamte
Besatzung sei gerettet.

Ein Dampfer unterssca.aua.cn.

London, 14. Jänner. Wie Lloyds aus Shimono-
shegi erfährt, ist der Dampfer „Nile" der Peninsular-
und Orieutal-Gescllschaft in der Nähe der japanischen
Küste unleryeaMgeii. Passagiere und Mannschaften wnr-
den gerettet,

Cttf t land
Zwei Fehlschüsse.

London, 14. Jänner. Zwei Schüsse, die vorge-
stern abends von den Bergforts im Firth of Clyde

auf ein Schiff abgefeuert wurden, das das Haltesignal
nicht befolgte, trafen die gegenüberliegende Stadt
Gourock. Ein Geschoß schlug ein Loch in die Mauer
eines Hauses. Es wurde niemand verletzt.

Drohender Kohlenarbeiterstrcik.

London, 14. Iäuuer. Zu der Lage in Yorkshire,
wo ein Kohlenarbeiterstreik auszubrcchen droht, wird
berichtet, daß die Regierung wahlscheinlich einschreiten
werde, da die dortigen Kohlengruben die Kohlen für
die Khalifabriken liefern.

Verurteilung eines österreichisch-ungarischen Kriegs«
gefangenen.

London, 14. Jänner. Der österreichisch'ungarische
Kriegsgefangene Hermann Alaß, der am 24. Dezember
vor dem Kriegsgericht in Douglas für schuldig be-
funden wurde, sich in einem Schreiben an seine
Schwester ohne Grund über die Quartiere und die
Qualität der Nahrung beklagt zu haben, wurde zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Mobilmachung des dritten kanadischen Kontingents.

Loudon, 14. Jänner. Die „Times" melden aus
Toronto: Die Regierung hat die Mobilmachung des
dritten kanadischen Kontingents angeordnet.

Serbien.
Neuanöhellungcn.

Salonichi, 14. Jänner. Aus dem Auslande wird ge-
meldet: Serbien hübe in den neuen Gebieten eine Neu-
ausliebnna. der waffenfähigen Männer im Alter von 16
bis 60 Jahren angeordnet. Aus Monastir wird berichtet,
daß sich die Vchcnidlunq der östencichisch ungarischen
ktrieusgcfanneuen etwas gebessert habe, doch wi rd dar-
auf hingewiesen, daß Serbien angesichts dcr Notlage
und des allgemeinen Mangels nicht in der Lage sei, für
die Bedürfnisse der gefangenen Kranken und Verwun-
deten halbwegs entsprechend zu sorgen.

Me Türkei
Bericht des Hauptquartiers.

Konstantinopel, 13. Jänner. Das Hauptquartier teilt

mit: Unsere von persischen Kontina,enten unterstützten

Truppen rücke»» uuausa.esetzt in Aserbeidschan vor, um

die uon den Müssen unterjochten Teile zu befreien. T i e

ennußen dort einen neuen großen Erfolg, indem fie qe-

stl'rn Täbris und Salmas, die zwei letzten russischeil

Tti'chpuntte in dieser Gegend, besetzten. Die Russen, die

die Absicht hatten, sich hartnäckig zu verteidige», lieben

beide Städte im Stiche und zogen sich in Unordnung

zmmi. Eine Anzahl Mcharisten, die einen Tei l dcr eng»

tischen VesatzunaMuppcn in Ägypten bilden, haben sich

unseren Vorhuten ergeben.

Die Bahn «ach Sncz.

Konstautinopel, 13. Jänner. Nach einem amtlichen
Telegramm des Kommandanten des vierten Mil i tär-
bezirkes (Syrien) fand am 10. d. die feierliche Grund-
steinlegung dcr Zweiglinie statt, die die Hedschas«
Vahn mit Suez verbinden soll. Die Blätter heben
die Vedeutuug dieser Linie für die Expediton nach
Ägypten und deren Vorteil für den Handel und
Verkehr hervor und widerlegen gleichzeitig die Be-
hauptung des „Temps", daß die Türke» eine solche
Linie nicht werden bauen können, weil es ihnen an
Arbeitskräften und Mitteln fehlen werde. Die Blätter
erinnern daran, daß der größte Teil der Hedschas-
bahn von den Türken gebaut wurde.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika.

Die Antwort Englands auf die amcrilauische Note.

London, 13. Jänner. Der Korrespondent der „Times"
i i l Washington erklärt, cr müsse die Warming wiederholen
und nachdrücklich betonen, dah die warme Würdigung des
freundschaftlichen Tones in der Antwort S i r Edward
Grcys dic Möglichkeit künftiger Schwierigkeiten nicht be-
scitigc. Der Grundtun in dcn heutigen Artikeln der ameri-
kanischen Vlättcr zeigt, daß dic Antwort Greys die Lage
ulwcrändcrt lasse. Dcr Korrespondent könne aus gutem
Grunde erklären, das; dies dic amtliche Auffassung sei. Es
habe cinc gute Wirkung gehabt, bah aus der Antwort her-
uorgchc, das; lein grober prinzipieller Gegensatz im Spiele
sei. Aber die allgemeine ^mpfindung sei, daß in einer
Angelegenheit wie dieser dic Tatsachen ebenso bcla'ngrcich
scicn, wic die Grundsähe. Insbesondere herrsche Unruhe,
über das gesetzwidrige Anhalten von Schiffen, während
anderseits offenbar die Neigung bestehe, die Grütze mo-
derner Schiffe und dic Kompliziertheit der Ladnng nicht
zu tierücksichtigcn und dic alte Gewohnheit der Durch-
suchung auf der Sec beizubehalten.

London, 14. Jänner. Die „Times" melden aus New-
York! Die Streitfrage zwischen der britischen Regierung
und den Vereinigten Staaten scheint tatsächlich nur noch
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ztvei Punkte zu betreffen: Erstens das Recht für britische
Schiffe, auf den klotzen Verdacht hin amerikanische Schiffe,
bie nach neutralen Ländern unterwegs find, zu durch-
suchen, und zweitens die Berechtigung Englands, amcri«
lanifche Schiffe zur gründlicheren Untersuchung der La-
dung nach britischen Häfen zu bringen. Die amtlichen
Kreise vermissen in der Antwort (Nrcys offenbar Haupt,
fächlich das positive Versprechen, den Seeoffizieren Instruk-
tionen zu geben, ihre Pflicht möglichst rücksichtsvoll zu er-
füllen.

London, 14. Jänner. Die Presse beschäftigt sich
mit den Verhaltungsmaßregeln, die für die dänischen
Reeder getroffen worden sind. Die von den Reedern
unterzeichnete Erklärung, daß sie nur mit einer Art
von Papieren fahren würden, hat in London große
Zufriedenheit erweckt. Man glaubt allgemein, daß die
Verwicklungen nur durch unzulässige Geschäfte einzelner
Firmen, nicht durch die Schuld der neutralen Re-
gierungen entstanden sind und daß das englische M i -
nisterium des Äußern den Fehler begangen hat, den
Handel zwischen Amerika und Skandinavien zu ver-
hindern, da Skandinavien ameritanische Waren not-
wendig brauche.

Dic Mstungsvoranschlägc.

Washington, 14. Jänner. Der Senat hat eine
vom Senator Lodge eingebrachte Resolution angenom-
men, worin der Kriegsselrctär ersucht wird die vom
Generatstabe vor Ausbruch des cnropäi chen Krieaes
ausgearbeiteten Voranschläge, wonach eine mobile
Armee von nahezu 4W.000 Mann und die von ihr
benötigte Munition vorgesehen werden, im Senate M
unterbreiten und gleichzeitig die Menge der am 1 Jän-
ner !91,-) verfügbar gewesenen Munition anzugeben.

vorträge Roosevelts zu Gunsten der Arbeitslosen.

New-York, 14. Jänner. Wegen der vielfach in
oen Verewigten Staaten herrschenden Not, beschloß
«oosevelt, in den hauptsächlichsten Städten zu Gunsten
der Arbeitslosen Vorträge zu halten.

I n einem Koffer entkommen.

« i Fleveland (Ohio), 14. Jänner. (Neutermeldung.)
«m Deutscher namens Wenz entkam in einem Koffer
über die kanadische Grenze nach Buffalo. Er erzählt
daß em regelrechtes System solcher heimlicher Grenz»
überschreltullgen bestehe.

T»as Erdbeben in Italien.
«quila, 13. Jänner. Es bestätigt sich, daß das Erd-

beben die Orte Avezzano, Cclano, Collarmcle und Cer-
chio am schwersten heimgesucht hat. Die Verbindungen
find zumeist unterbrochen. Zur ersten Hilfeleistung sind
Wlort Automobile und Truppen abgegangen. Aus Nom
wurde eine ausgiebige Hilfsaktion angekündigt. Nach
Nmchkn aus der Provinz sind in der Gemeinde Nussi
jcchs Tote zu beklagen und mehrere Personen verletzt.
I n Torre (Gemeinde Tagnauo Amiterno) sind mehrere
Personen getötet oder verletzt worden. I n Castcl Vecchio
Subequo zählt man einen Toten und zahlreiche Verletzte.
I n San Felice (Gemeinde Ocre) vier Tote und viele
^eileyte, in der Gemeinde Peggio Picenze gab es gleich-
falls Tote und Verletzte, deren Anzahl jedoch noch nicht
feststeht, in Castcl Nuovo (Gemeinde San Vio) werden
Zwei Tote, in der Gemeinde Sassa Zwei Tote und meh-
rere Verletzte beklagt. I n der Gemeinde Tornimparte
drei Tote und eine größere Anzahl von Verletzten.

Torra, 14. Jänner. Das Erdbeben brachte mehrere
Gebäude zum Einsturz und machte fast alle übrigen un-
bewohnbar. Augenblicklich ist es unmöglich, die Zahl
der Toten und Verletzten genau festzustellen. Die Bevöl-
kerung liegt unter freiem Himmel, aus mehreren Ort-
schaften des Bezirkes treffen Nachrichten ein, die von
Mohen Beschädigungen berichten.

Avezzano, 13. Jänner, 9 Uhr 15 Minuten abends.
Das Telegraphenamt ist provisorisch wieder instand ge-
setzt. Die gmize Gegend ist zerstört. Auch Paterno, Ce-
l.ano, Aioli, Ecrchio, Eollarmele und Pescina haben sehr
Ichwerc Schäden aufzuweifen.

Nquila, 13. Jänner. Dic abends hier eingelaufenen
Nachrichten bestätigen, daß Avezzano vollkommen zer-
Nött ist. Cclano und Pcscina sind teilweise verwüstet.
^Ulch dort zählt man viele Todesopfer. Zahlreiche Men-
'chen liegen noch unter den Trümmern. I n Pescasseroli
"elite man bisher zehn Tote und 50 Verwundete fest.

Nom, 13. Jänner. Der König hat heute in Veglei-
lun.8 seines ersten Generaladjutanten im Automobil
"niac vom Erdbeben heimgesuchte Ortschaften in der
^mischen Provinz besucht. Abends kehrte der König
""der nach Rom zurück.
^ ^ Rom, 13. Jänner. „Giomale d'Italia" stellt fest,
V die Zahl der überlebenden von Alezzcmo 800 be-
" M . Da die Bevölkerung von Avczzano 11.000 Seelen
M i , müssen mehr als 10.000 Einwohner beim Erd-
"eben oeu Tod gefunden haben,
n Nom, 14. Jänner. Um halb,2 Uhr nachts traf von
"bezzano und Tayliacco ein Zug mit Hunderten von
f e t z t e n ein; darunter befinden sich viele Sckwerver-
"Vte, einer starb auf dem Transporte. Die Ana<:komme-
U" bestätigen, daß Avezzano vollkommen zerstört ist. Am
^»chofl: h ^ „ sich der Staatssekretär des Innern, fer-

ner der Präfekt und der Bürgermeister von Rom sowie
Vertreter der anderen Behörden eingefunden. Die Ver-
letzten wurden durch Ambulanzen ins Spital gebracht.
Sie bestätigen, daß Avczzano vollkommen zerstört ist.

»iom, 14. Jänner. „Mcssaggero" mcldct aus Avezzano:
Ein überlebender Mmeindcangcstellter erzählt, daß er sich
auf der Straße befand, als das Unglück die Stadt über-,
raschle. Mcs stürmte ein, während eine ungeheure Staub,
woltc sich übcr den Trümmern erhob. Der Veanltc lief
i>l sein Hans und es gelang ihm, seine Tante und sein
Dienstmädchen zu reiten, mit denen er sich auf den Tor-
loniplatz beaab, wo einige Überlebende versammelt waren.
Nach dem „Mcssaggcro" sind der Unterpräfett mit seiner
Familie und dem gesamten Personal der Präfcttur, alle
Mitglieder des Gerichtshofes und der Ncgierungsbchorden,
der Bürgermeister, die Gcmcindcrätc, z!vei (Ncueralrätc,
95 von den die llcine Garnison bildenden NN Soldaten
und alle Wachleute, vier von sieben Mlwnchtern. acht von
neun Gcmeindewächtern, sowie mehrere Ärzte und Nota-
bilitäten, darunter der ehemalige Deputierte Cerri ums
Leben gekommen. Auch Fabrilsgcbäudc sind eingestürzt.
Das berühmte Schloß Colonna ist zerstört. Einige hundert
Überlebende lagern um Feuer, die sie auf dem Platze an-
gezündet haben. Sie scheinen die Besinnung verloren zu
haben, sind unfähig, dcr, Opfern Hilfe zu bringen, ja
auch nur ein Wort zu sprechen. So verbrachten sie die
Nacht unter freiem Himmel in strenger Kälte. Aus den
Trümmern vernimmt man Stöhnen und herzzerreißende
Hilferufe. Deputierter Sipari telegraphierte dem „Mes-
jaggero", daß das Unglück an Grüße und Zahl dcr Ver-
letzten das Erdbeben von Messina übertreffe.

»lam, 14. Jänner. Gegen A Uhr früh wurde ein
neuerlicher Erdstoß verspürt. I n einigen Stadtteilen flüch-
tete die Bevölkerung ins Freie.

Tiuoli, 14. Jänner. Mit den aus Avezzano eintreffen-
den Zügen langen ununterbrochen Verletzte hier ein, von
denen zahlreiche im hiesigen Spital gepflegt werden. Die
Überlebenden von Avezzano und Scurcola erzählen schreck-
liche Einzelheiten über dle Katastrophe. Zahlreiche Ver-
wandte von ihnen sind unter dcn Trümmern geblieben.

Avczzano, 14. Jänner. Meldungen aus verschiedenen
Ortschaften zufolge sind die Gemeinden Iampclino, Pa-
terno, Cerchio, Collamele, Peccina und das bedeutende Dorf
^an Benedetto Marsi zum großen Teil zerstört. Avezzano,
das vollständig zerstört ist, bietet einen schrecklichen An-
blick. Tausende von Kubikmetern Ruinen bilden ein Trüm-
merfeld. Die Rettungsarbciten werden insbesondere durch
die lx'rumliegcnden großen Blöcke ungemcin erschwert. Sol-
daten, Carabinicri und Beamte haben in energischer Weise
die erste Hilfsaktion ins Wert geseht. Es werden weitere
Truppeil suwie Sanitätspersonal crloartet. Es bestätigt
sich, daß die Zahl der überlebenden in Avezzano nicht zehn
Prozent der Bevölkerung des Ortes übersteigt. Nur wenige
Überlebende befinden sich noch in dcr Ortschaft.

Sora, 14. Jänner. Um 8 Uhr 14 Minuten früh er-
folgte hier neuerlich ein Erdstoß. Die Bevölkerung stürzte,
von Panit ergriffen, schreiend alls dcn Häusern. Die Stadt
ist vollständig zerstört. Man fürchtet, daß dic Zahl der
-Opfer vierhundert erreicht. Zahlreiches Militär ist znr
Hilfeleistung hier eingetroffen.

Nom, 14. Jänner. Der Miuistcrrat trat heute vormit-
tags zusammen u. nahm von dcn von den zuständigen Mini-
stern nach dem Eintreffen der ersten Nachrichten über das
Erdbeben getroffenen Maßnahmen, betreffend die Organi-
sation der Hilfsaktion für die vom Erdbeben heimgesuch-
ten Gegenden, Kenntnis. Dcr Ministerrat beriet über die
weiteren zu ergreifenden Maßnahmen und beschloß, die
Einsehung eines Ziviltommissärs für die Organisation
und die Leitung dcr Hilfsattion und von Aotalverwaltun-
gcn in dcn Bezirken Eora und Avezzano vorzuschlagen.
Der Iivilgouvcrneur wird durch königliches Dekret ernannt
loerdcn, dessen Veröffentlichung unmittelbar bevorsteht.
Das Dekret wird die Befugnisse des Kommissärs um-
grenzen und die Mittel feststellen, dic ihm zur Vcrfüaunff
stehen werden.

Auczznno, l4. Jänner. Der König, dcr mit Gefolge
mittelst Hofzugeö kurz vor 2 Uhr nachmittags hier ein-
traf, begrüßte die am Bahnhöfe erschienenen Deputierten
und Spitzen der BeHürden und begab sich sodann unver-
züglich in die Stadt zur Besichtigung der Ruinen. Die
Rettungsaktion der Truppen, dcr Wohlfahrtsvcrcinc und
der Bürgerschaft wird unter der Leitung dcr Behörden
fieberhaft fortgesetzt. Die Zahl der geborgenen Leichen
beträgt bisher über lN0. Das Militär zieht auch viele
Verletzte aus dcn Trümmern hervor. Die Leichtverletzten
werden mittelst Eisenbann nach Rom gebracht, während
die Schwerverletzten an Ort und Stelle im Hilfszuae be«
handelt werden.

Sora, 14. Jänner. Zahlreiche Abteilungen von In«
fantcric-, Gcnic- und Artillerietruppen sowie Carabinieri
sind hier eingctrofscn. Nicht alle Häuser h^ Stadt liegen
in Trümmern, doch drohen fast alle, die stehen geblieben
sind, auch einzustürzen, lveshalb sie geräumt werden muh-
ten. Visher wurden über 450 Leichen geborgen. Auch eine
große Anzahl von Verletzten wurde in Sicherheit gebracht,
die in Baracken und Zcltcn untergebracht und verpflegt
werden. Brot und sonstige Nahrungsmittel wurden in reich-
lichen Mengen unter die Überlebenden verteilt. Militär-
und Gemeindebehörden leiten die Nettungsarbciten.

Nom, 14. Jänner. Ministerpräsident Salandra hat sich
in die Spitäler begeben, um die beim Erdbeben Verletzten
zu besuchen.

Auezzano, 14. Jänner. Vci der Besichtigung dcr Trüm-
mer von Avczznno war dcr König vom Unterstaatösctretäi

, Visocchi, von dem Deputierten Guglielmi und dem Herzog
von Torlonia, von dcm Präfeltcn von Aquila und einigen
Offizicrcn bcglcitet. Tcr Herrscher nahm seinen Weg gegen
dcn Mittelpunkt dcr Stadt durch die Straße Venti Set«
tcmbre, die voll Trümmer liegt. Dcr König wurde mit
den Rufen: „Es lebe der König!" und «Es lebe Sa»
voycn!" begrüßt, gab jedoch zu verstehen, er wünsche, daß
jede Kundgebung unterbleibe. Hierauf wohnte der König
dem Retlungswertc bei, wobei cr dcn Verletzten Trost und
Stärkung zusprach und den Soldaten Lob spendete. Der
Monarch sticg auch auf einige Trümmerhaufen, um die
Arbeiten, die dcr Rettung eines llcinen Kindes galten, zu
verfolgen. Die Zahl dcr aus den Trümmern hcrvorgczo«
gcncu Verletzten überschreitet biß zur Stunde iW und
die dcr Toten 200.

Nsm, 14. Jänner. Der Papst besuchte nachmittags die
im Hospital Santa Marta in der Nähe des Vatikans un-
tergebrachten Personen, die beim Erdbeben Verletzungen
davongetragen haben. Der heilige Vater war von dcn Kar«
diixilcn Gaspari und Merry del Val, dem Monsignore De°
bisoa,ni, dcm Vcrnxlltcr der Et. Peterstirche und von
scincm Sekretär begleitet. Von der „Concordia" erschien
einc Extraausgabe, in der es heißt: Um 2 Uhr 30 Min.
verließ dcr Papst dcn Vatikan und begab sich in das La»
zarett Santa Marla, wo er die hundert Verletzten auf-
suchtc, die von den Stätten des Erdbebens eingetroffen
lvaren. Seine Heiligkeit unterhielt sich mit den Verletzten,
licß sich Einzelheiten von der Katastrophe schildern und
richtete an alle die Mahnung, ihre Zuversicht in Gottes
Barmherzigkeit zu setzen. Hierauf verteilte der heilige
Vater Spenden. Bei seinem Ausgange benutzte der Papst
den inneren Durchgang, der vom Vatikan durch die Basi-
lika zu St. Peter gcgcn das Lazarett Santa Marta führt.
Dic Pforten dcr Basilika waren sorgfältig verschlossen.
Der Sicherheitsdienst wurde vom Eickcrhcitskommissär dcs
Stadtviertels Vorgo besorgt.

Avezzano, 14. Jänner. Der König besichtigte sämtliche
eingestürzte Baulichkeiten und wohnte dcn Rettunas-
arbeiten bei. Er sprach dcn Geretteten sowie dcn Verletz-
ten Mut zu uud ermunterte dic Soldaten, ihre Bemühun-
gen zur Befreiung dcr Verschütteten zu verdoppeln. Der
König traf persönlich einige Verfügungen hinsichtlich der
Hilfeleistung. Um li Uhr 40 Minuten abends ist dcr König
nach Rom abgereist.

Nom, 14. Jänner. Dic „Tribuna" meldet: Den
ersteil Schätzungen zufolge dürfte sich die Gesamtzahl der
Opfer dcr Erdbebenkatastrophe auf 23.000 bis 2:',.000
belaufen. Mehrere Botschafter und Gesandten sind auf
der Consult:'«, erschienen, um dein Minister dcs Äußern
mMhlich der Erdbebenkatastrophe das Beileid auszu-
drücken.

Avczzano, 14. Jänner. Einc große Anzahl Ärzte ift
hier eingetroffen, um, unterstützt von dcn Truppen, zwei
Fcldspitälcr zu errichten. Die Rettungsarbcitcn gchen, ob-
wohl mit dcm grütztcn Eifer gearbeitet wird, nur unt«
dcn größten Schwierigkeiten von statten, da Trümmer und
die Staubmasscn Hindernisse bereiten. Unter dcn Trum«
mern des Mädchcnlhzcums sind 150 Schülerinnen vcnra«
bcu. Die Feuerwehr von Nom arbeitet mit dem größten
Opfcrmut, konnte abcr bisher nur ein Mädchen lebend
und zwei tot bergen. Der Einbruch der Nacht gestaltet die
Rettungsversuche noch schwieriger, gleichwohl werden sie
bei Fackelschein fortgesetzt. Die Straßenzüge der Stadt
sind vollständig verschwunden, nur die Hauptstraße ist un-
verschütlct gcblicben.

Mim, 14. Jänner. Von Avezzano zurückgekehrt, hatte
dcr König noch im Vahnhofc mit den zum Empfange
erschienenen ssnnllionären, darunter dem Nntcrstaal^
sclrctär dcs Innern Celesia, einc Acsftrcchllng. Der ttö-
niss ordnete an, daß ein Hofzua zum Transporte von
Verwundeten zur Verfügung gestellt werde. I m Laufe
der Nacht trafen 40 Schwerverletzte mit dem Hofzuae
ein, wovon drei bereits auf der Fahrt ihren Verlehlllv
ncn erlagen.

Avezzano, 14. Jänner. Arbeltsministcr Cmfelli, der
kurz vor der Abreise dcs Königs hier eintraf, hatte noch
im Hofzngc eine Besprechung mit dem König, der seiner-
seits kurz darauf die hier einactroffenen Abgeordneten
Vi'ssolati, Chiaraviglio und Celli zu sich beschieden hatte.
Nach dcr Abreise dcs Königs traf der Minister cntsprc
chcnde, Verfügungen bezüglich der Hilfsaktion, fowohl
für Auezzano als für die uniliegcnden Ortschaften, aus
denen noch immer ernste Nachrichten einlangen. Der Mi-
nister, dcr im Zug nächtigt, wird morgen mit der I n -
'pizicrung der ganzen heimgesuchten Gegend beginnen.

Theater, Kunst und Literatur.
- («Ljubljanski Zvon".) Inhalt dcs Iännerheftes:

1.) Otto ^ u p a n ö i ö : Intermezzo. — Die Kinder beten.
2.) Josef K o s t a n j evec.- Auf sonnigem Boden. 3.) Franz
A l b r e c h t : Dic Ausgcstohene. 4.) L. P i n t a r : Über
Ortsnamen. 5.) Milan P u g c l j : Auf den Zorn. 6.) No°
jcslav M o l ö : Ein Trinklied. 7.) Literaturberichtc (mit
Beiträgen von Dr. I . G l o n a r und Dr. Fr. I l e s i c ) .
U.) Unsere Revuen (mit einem Veitrage von Dr. Guido
S a j o v i c ) . 8.) Nekrolog (Fr. K o b a l : f Anton Ve-
rovöel).

^rontworli i ldes Nekafniir: Antnn H u n t e s .

Die Tat deo Dietrich Stabiinö, Drama in vier Ak-
ten nach Mar Halbes schönem Thecilcrroman, wurde
lion dcr Nordisk mit großem künstlerischen Geschmack und
in dem vornehmsten Rahmen verfilmt. Der Roman einer
Leidenschaft bezeichnet dcr Autor sein Werk, und es
atmet die größte Leidenschaft, was sich in dcn vicr Akten
eines Lebens abspielt. Dieses Drama kommt am Sams-
tag im Kino „Ideal" zur Vorführung. — Heute Spe-
zialllbeno mit „Das blaue Herz". . 12(1
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— (Velcullitunnövcrbcsscrunncn i« Laibach-^i^la.)

Seit der Embczichunst des ^cmeindeficdictes von Unter-
!Ä8la zum Laibachcr Etadtpmnürilini ist die Ttrasten-
belcuchtung in reichlicher Weise verbessert wurden. Nicht
nur das; in zahlreichen Eeitenstrasten und (^cißchcn ueuc
Laternen montiert und die kisherisscn vermehrt wurden,
wurden insbesondere auf den VauptlicrkehrSpuntten der
Hauptstraße mehrere ssros^e Glühlichtlampl'u lion aus-
gezeichneter Leuchtintensitä» auf je <;wölf steter Hut)!'!,
Ständern aufgestellt. Da ^i^la^ derzeit eine tteine Mi l i tär-
lolonic mit sehr rca,em iUerlehre bildet, ist die Nenerunn,
besonders wichtiss.

- (Vau eines Perrons um EtaatÄbahnliufc.) kürzlich
wurde mit gröhcren Erweitc'run^sdauleil an> Staaisliahn-
hofe lx'ssonnen. Die Zubcniul'jetll', welche Ma^azini^ und
Vcrlchrsräumlichkeiten umfassen sollen, sind im Nohbaue,
bereits fcriisMstcNt und untcrdacht. Dlcscrtasse hat nun
ein neuer Abschnitt der Bautätigkeit begonnen: es sul̂
nämlich auch ein großer, nedeckter. lä'nnZ der stanzen Eta-
tionsssebäudefront verlaufender Äahnpcrron errichtet wer,
den, dessen Rohbauumrissc bereits deutlich entnehmbar
find. Der neue Bahnste,-, wird in Holz- und zum «roßten
Teile in Eisenkonstrultion herbestellt ausgeführt sein. Diese
reyc fortschreitenden Objeltserweiterungen luerdeu somit
fchon im heurigen Frühjahre einen schon lange fühlbaren
Mangel beheben.

— (Ein Ausweiölsser.) Am vergangenen Montag
wurde in Podboröt durch eine Gcndarmeriepatronille ein
fremder Mann wegen Pagabundagc angehalten und dem

Bezirksgerichte in 2 t e m eingeliefert. Ter Verhaftete ist
gänzlich auüweisws; er trägt cin verdächtiges Benehmen
zur Schall, simuliert zulucilen Schwachsinn, ist aber gei-
stig nurmal und zurechnungsfähig und gibt auf Befragen
offenbar absichtlich ausweichende Antworten. Man gewinnt
mis seinem ganzen (^chaHen den Eindruck, dnh mau es
mit einem geriebenen Individuum zu tun hat, dem alle«
daran gelegen ist, auß irgend einer Ursache die ^cft-
stellung seiner Identität zu hintertreiben. Er nannte sich
Anton Icrllv.^et lind gab an, IklV in Tricst geboren.und
nach ^alog, Bezirk Stein, zuständig zu sein. Der Verhaf-
tete ist bei 4li Jahre alt, mittelgroß, ziemlich start, hat
kastanienbraune Öaare und einen Schnurrbart von der
gleichen Farbe; er, spricht deutsch und sloveuisch.

(Einbruch in ein Echullhaus.) Vor l ! Tagcu wurde
in daö Echlchhaus des Deulsch-österreichisn>n Alpenver^
eines auf der c'rna prst eingebrochen. Der Dieb entwen-
dete daraus >1li Fleisch- und Marmeladetonserven, zwei!
wollene Bettdecken mit dem Monogramme QTC, ein Lein-
tuch, mehrere Reitungsseilc, dann einiges Mchcngeschirr
und Etzzeug.

- <Verhaftung wegen Totschlages.) Am 18. v. M .
abends wurde, wie bereits bernytet, der 31 Jahre alte,
in der Deutschen Gasse wohnhaft getuesenc Geschäftsdie-
ner Ferdinand Marinüiü auf dem Heimwege aus der
Tirnau von einem unbekannten Manne überfallen und
mit einer leeren Bierflasche derart auf den 5ropf geschlâ -
gen, das; er am AI. vorigen Monats der erlittenen Ver-
legung int Landcsspitale erlag. Der Täter wurde durch die
Polizei in der Person des A5 Jahre alten, iu der Neit-

schulgasse Wohnhaftel,, wegen verschiedener Delikte bereits
sechzehnmal abgestraften Malergehilfcn Johann Hudeöct
ausgeforscht und gestern dem Landcsgcrichte eingeliefert-

— (Zurilltaebrachtc Tiebsbeute.) Vor einigen Tagen
wurde der Besitzerin Johanna Smrekar in Adelsberg aus
ihrem Schlafzimmer von einer grötzeren Geldsumme d^l
Teilbetrag von 1W K gestohlen. AIs aber der Täter er-
fuhr, daß man ihm auk der Spur sei, orachtc ei, offen-
bar aus Furcht vor Entdeckung, das gestohlene Geld unbe-
merkt wieder zurück.

- (Verstorbene ^ Laibach.) Johann Podobnil,
Infanterist; Margarela Vidic, gewesene Köchin, 84
Jahre; Michael Markclj, Arbeiter, 82 Jahre; Johann
Arncx, Hirt, 51 Jahre; Agnes Ur^i<-, gewesene Näherin,
7.) Jahre; Anna Koftetzky, Eisclibahnunterbcanitenwitwe,
62 Jahre; Johanna Oolak, Stickerin, 52 Jahre; Mar^

> gareta Ljubi<i, Private, 72 Jahre; Maria Marinöiö,
Arbcitersgattin, 42 Jahre; Barbara Kimovec, Siechc,
70 Jahre; Helena Kokalj, gewesene Köchin, 79 Jahre:
Maria Iuran^i^-, Krankenschwester, 54 Jahre; Maria
Ztrehar, gewesene Greislerin, 74 Jahre; Franz Oblal,
Kaufmann, 71 Jahre; Johann Zupan<-iö, Mautauf-
scherssohn, 2 Tage; Stanlo Vrajer, Pflegekind, 5 Wo^
chen; Johann Iane/.iö, Fleischhauers söhn, 8 Tage:
Franziska Papcö, Arbeiterswitwe, 58 Jahre- Anna Ule,
Steinkohlenvcrkäufersgattin, 23 Jahre.

105 E 315/14/8, E 403/14/12
Dražbeni oklic.

Dne 5. s v e č a n a 1915
dopoldne ob 10. uri vršile se bodo
pri podpiaanem sodišČu dražbe sle-
dečik zemljišČ:

1.) vl. št. 98 k. o. Hnbajnica, ob-
stoječe iz hiSe Stey. 9 v Dol. Im-
poljah z gospodarBkim poslopjem,vrta,
ujiv, travnikoy, vinogradov.

Cenilna vrednost 2859 K, naj-
manjši ponudek 1906 K;

2.) vl. št. 44 in 43 kat obö. Veliki
trn, obstoječe iz hiše štev. 10 y Planini
z gospodar8kim poslopjera, gozdov,
njiv, travnikov in vinogradov.

Cenilna vrednost 6177 K, naj-
manjši ponudek 4118 K.

Pod najmanjšim ponudkoin se ne
proda.

C. kr. okr. sodiSče Krško, odd. II.,
dne 12. januarja 1915.

~7l8 S 3/11/893
Razglas.

V konkurzu „Glavne posojilnice T
Ljubljani, r. z. z n. z., se doloČa narok
za likvidovanjo in ustanovitev vrste
naknadno zglasenih in onih terjatev,
ki bi se raorda še zglasile do 27. ja~
nuarja 1915, na

28. j a n u a r j a 1915
dopoldne ob pol 11. uri pri c. kr. de-
želni Bodniji v Ljubljani, v izbi at. 123.

Ljubljana, dne 13. januarja 1915.

^SS^k-U. k. Generalstabskarten
Maßstab 1: 75.000. Preis per Blatt
1 K in Taschenformat auf Lein-
wand gespannt 1 K 80 h. -© -s <©

ID. von Kleinmayr 5 Fed. Bambergs
Bnohhandlung

IXL X-»l"tea,cls., ICoragrxesapla/fcz.

Qute, fische, böhmische

Blut- und = =
= seberwfirste

sind jeden Dienstag und Freitag zu
haben. Braten von jungen Schweinen,
feines geselchtes fleisch, saftige
Xrenvürstei und Safaladi sind zu
haben bei 402t 10

] . Chalupnik, Stari trg 19.

LOSE
der außerordentlichen

k. k. Siaats-
Loneriß

für Kriegsfürsorgezwecke
21.146 Gewinne

Haupttreffer

200.000
Kronen

versendet franko gegen
Einsendung des Betrages
von 4 Kronen pro Los

AI bin FörstI,
OeBohäftastelle der

k. k. Klasspn-Lotte ie
Wien, I., B Uaria 4.

Ziehuno schon 2B.länner 1915

Maschinenschlosser
sehr tüchtig, nüchtern und verläßlich, militärfrei, womöglich

unverheiratet, wird von südsteirischer Zementfabrik
pear sofbirt cf«swdtart«.
Genau belegte Angebote mit Zeugnisabschriften und An-

sprüchen bei freier Wohnung sind unter „Z. S. 40" an die
Administration dieser Zeitung zu richten. 117

T GEGEN ANSTECKUNG
mü68en wir uns um PO mebr schützen, als jetzt ansteckende Kranklieiten, wie : Sctuwlaoh :

Maseru, Blatteru, Cholera, Typhus, mit erhöhter Kraft auftreten. Deshalb
verwende man

üborull. wo solche Krankheiten vorkommen, ein Desinfektionsmittel, wplcies in jede*>.
HauHbalte vorhanden sein muß. Das beliebteste Desinfektionsmittel der Gegenwart i?t
unstreitig das

LYSOFORM
welches geruchlos, ungiftig und billig und in jeder Apotheke uud Drogerie ä 80 Helle*
zu haben ist. Die Wirkung des Lysoform ist prompt und sicher weshalb es vou Ärzten
zur Desinfektion am Krankenbett, zur Waschung vou Wunden, Geschwüren, für an^-
aeptische Verbände und zur Irrigation empfohlen wird.

Lysofopm-Seife
ist eine milde Toilottcnaeife, welche 1 °/0 Lysoform enthält und antiseptisch wirkt, kaax
auf die empfindlichste Haut vorwendet worden. Sie macht die Haut weich und geschmeidig.
Sie wei doii für die Folge immer diese ausgezeichnete Seife verwenden, welche nur an-
Hcheinend teuer, im Gebrauch jedoch sehr ökonomisch iBt, da die Seife lange (fatne?!
Das Stück kostet 1 Krone.

Pfefferminz - Lysoform
ist ein stark autiseptipchcK Mundwasser, welchen den Mundgeruch sofort und sieher be-
seitigt und die Zähne bleicht und konserviert. Ka kaun auch bei Ualskatarrheu, Hustet
und Schnupfen zum Gurgeln nach ärztlicher Verordnung verwendet werden. Einige Tropfe*
genügeu auf nn Glas Wasser. Original-Flasohe kostet l Krone 60 Heller.

Ein interessantes Buch mit (l<-m Titol „Gesundheit u. Doeinfokiiou" Jiefert auf Wuasck
gruti8 und franko Chemiker Hubm&nn, Wien XX., Petraschgasse 4. 3313 10

Eetifedern

und

Daunen
in grosser J&usmahl und zu sehr billigen Preisen

empfiehlt die firtna «^ >»

j&. £ £. Skaberne, Laibaeh.
Wer gewinnen will in der

k. k. Österreich. Klassenlotterie
der bestelle sofort mittelst Postanweisung

Lose zur zweiten Klasse

l lanpUr< ftt-r 14 8O.OOO. 4O.OOO9 20.O0O et«-.

I eln ganzes I ein halbes I I ein viertel ein aohtel I

K 8 0 - I K 40- | | K 20•-. K IQ- j
Wer jetzt kanlt, zahlt für die III., IV. nnd V. Klasse bloß

ein ganzes I ein halbes I I «In viertel I ein aohtel I
K 40- | K 20- I I K 10- I K S' |

Glücksst Jles Aiser Wechselhaus Paul Bjehavy
Wien, 9, Aiserstrasse 22. 65 9-6

D r u ct und V e r l a q vvn I g . v. K l e i u m a y i H Fed. N a m b e r g .


